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Are gute Sitte des Krüßens.
Es liegt tief im menschlichen Gemlllhe, Vaß zwei Menschen, 

die einander auf einsamem Wege begegnen, sich in einem Gruße 
einen guten Wunsch zu einem gesegneten Morgen, oder Abend, 
oder einem ganzen Tage bieten. Darum gehört schon ein gutes 
Theil von Hochmuth oder Blasiertheit dazu, wenn jemand theil- 
nahmlos an dem anderen vorübergeht und dadurch kund giebt, 
daß der andere für ihn gar nicht da ist oder wenigstens nicht 
für werth erachtet wird, von ihm beachtet zu werden. Und doch, 
wie brauchen wir einander und wie brauchen wir auf allen un
seren Wegen die Segensmacht, in die jeder freundliche Gruß 
uns stellt! Wie wohl thut es, in einem vorübergehenden Fremden 
einen freundlich gesinnten Menschen geschaut zu haben! Auf 
Wegen freilich, auf denen Massen von Menschen hin- und her
ziehen, wie in den S traßen der S tad t oder sonst an belebten 
Orten, versteht e« sich von selbst, daß nur Bekannte einander ein 
Zeichen wohlwollender Höflichkeit geben; aber auf den großen 
Landstraßen und den Wegen, die durch einfache Dörfer führen, 
fordert die bestehende S itte  auch für Fremde eine wohlthuende 
Rücksicht, auch wenn dieselbe trotz aller Freundlichkeit, mit der 
sie geboten wird, nicht anerkannt oder mit einer Gegengabe nicht 
vergolten werden sollte. Es war einer der größten Fortschritte 
in der menschlichen Kultur, als man anfing, in dem Fremden 
nicht mehr einen Feind zu erblicken —  und Christus hat in dem 
barmherzigen Sam ariter für alle Zeiten ein Beispiel aufgestellt, 
daß wir den Fremden wie einen Bruder behandeln sollen. ES 
wird schon manchem, der durch ein Dorf gewandert ist, eine 
nicht geringe Freude gewesen sein, wenn er gefunden hat, daß 
namentlich die Dorfjugend geschult genug ist, jeder anständige» 
Person, die ihr begegnet, einen höflichen Gruß zu bieten, in 
gewinnendster Weise ihre Mütze zu ziehen und in anständigem 
Schritt an dem Fremdlinge vorüber zu ziehen. Ebenso aber, 
welcher Unwille muß sich in dem Herzen des Wandernden regen, 
wenn er durch eine Schaar roher Kinder, die entweder nach 
der Schule wandern oder aus derselben auf ihrem Heimwege 
begriffen find, sich hindurchdrängen muß, ohne daß irgend eins 
derselben von ihm Notiz nimmt oder ihm sogar auszuweichen 
sucht! Wie wird bei solcher Erfahrung sofort ein Schluß gemacht 
auf den ganzen BtldungSstand der Dorfbewohner, und in 
welchen Verdacht wird selbst die Schule gebracht, als ob sie 
nicht die nöthige Zucht für solche Kinder auszuüben vermöchte! 
Nun steht zwar fest, daß von der Schule aus die M ahnung zur 
Höflichkeit und zu einem anständigen Auftreten auf öffentlichen 
Wegen nicht fehlt, leider aber steht ebenso fest, daß in er
schreckender Weise die Zuchtlofigkeit auch selbst unter den noch 
ganz jugendlichen Kindern zunimmt und der Verrohung, die sich 
auf öffentlichen Wegen durch Verhöhnen, Beschimpfen, Verlachen 
des Fremden breit macht, oft kaum mehr an manchen Orten 
gewehrt werden kann. Als Erweis für solche traurige Thatsache 
mag ein recht zeitgemäßer öffentlicher Erlaß dienen, durch den 
vor einiger Zeit der Landrath Berg in Jtzehoe den Lehrern an

das Herz gelegt hat, den S in n  der Höflichkeit unter ihren 
Schillern recht zu wecken und dieselben zur Ehrerbietung gegen 
das ältere Geschlecht zu ermähnen. Nun brauchen wir zwar in 
dem gewöhnlichen Verkehr nicht die militärische Strenge, die 
dem Untergebenen bet Androhung schwerer S trafen  auferlegt, 
dem Vorgesetzten die schuldige Ehre zu erweisen, aber nothwendig 
ist doch die Erhaltung von derartigen heilsamen Gebräuchen, 
die aus dem gesammten Volkscharakter herausgewachsen sind und 
viel dazu beizutragen vermögen, die Kluft zwischen den einzelnen 
Ständen zu überbrücken und jedem die Achtung, die er als 
rechtschaffener Mensch und würdiges Glied der menschlichen Ge
sellschaft verdient, aus die wohlthuendste Weise fühlbar zu machen. 
E in freundlicher Gruß, den der reiche Gutsbesitzer oder Fabrik
herr seinem schlichten Arbeiter, der Hochgestellte seinem Unter
gebenen, wenn er an ihn herantritt, bietet, wird für beide 
Theile eine Segensgabe und mag manchen bitteren Gedanken, 
den Neid und Unzufriedenheit erzeugen, niederhalten. Der 
höhergebtldete und vornehme M ann thut am besten, mit dem 
guten Beispiel voranzugehen und zuerst selbst zu grüßen, dann 
werden die Ungebildeten schon folgen und sich über ihre Un- 
höfltchkeit ärgern. Am meisten ist aber auf das herauswachsende 
Geschlecht, und zwar je vornehmeren Kreisen dasselbe entstammt, 
mit desto größerem Nachdruck zu wirken. Die farbigen Mützen 
der Zöglinge unserer Mittelschulen und Gymnasien haben eine 
ganz besondere Kraft des FestfitzenS auf dem Kopie bekommen, 
selbst wenn sie erst einige Wochen die Zierde des hoffnungsvollen 
Sprößling« geworden find, der kaum ins Leben getreten ist. I n  
traurigem Gegensatz zum heidnischen Alterthume, dessen gute 
S itten in der Kulturgeschichte recht geflissentlich hervorgehoben 
zu werden pflegen, und im Gegensatze zu dem biblischen Gebote : 
„Vor einem grauen Haupte sollst du aufstehen" (3. Mos. 19, 
32) wird die Bedeutung allen Respekts auch selbst vor denen, 
die ihr graues Haar mit Ehren tragen, jetzt oft herabgewürdigt. 
Es scheint leider im Zuge der Zeit begründet zu sein, alte und 
verdiente M änner und Frauen nicht mehr anzuerkennen, ja sogar 
zu mißachten, und denselben die schuldige Ehrerbietung zu ver
weigern, so oft es ohne Nachtheil geschehen kann. Auch die 
Achtung vor den Frauen, die in Amerika jeder anständige 
Mensch beweist, sollte in der deutschen Jugend viel mehr gepflegt 
und namentlich in den Pferdebahnen besser gezeigt werden. M it 
Nachdruck muß immer und immer allen Kreisen der Bevölke
rung nahe gelegt werden, wie nöthig eS ist, die Familien- und 
Schulzucht ernst zu nehmen und streng auszuüben, damit Alter, 
Weiblichkeit und Verdienst im Leben wieder zu gebührender 
Geltung gelangen und Ordnung und Anstand nicht ins Wanken 
kommen!

politische Tagesschau.
D ie m it der neuesten P ost eingegangenen amerikanischen 

Zeitungen enthalten eine auch für deutsche Leser interessante 
Nachricht vom 26. M ärz. D er Berichterstatter, wie m an an 

nehmen muß, der „United-Preß" telegraphirt nämlich: Ich er
fahre, daß der Kaiser in Frledrichsruh über die politische S itu a 
tion mit dem Fürsten Bismarck konserirt hat. Er werde den 
Reichstag auflösen und alsbald den G r a f e n  o. W a l d e r s e e  
zum Reichskanzler ernennen, er empfahl diesem, sich alsbald mit 
dem Fürsten Bismarck über die Grundzüge der künftigen Politik 
zu verständigen! —  Nun ist der Reichstag bisher nicht ausglöst 
worden und vorläufig ist auch Fürst Hohenlohe noch Reichskanzler. 
Ob wirklich diese Kabelnachricht der Schatten, den das große 
Ereigniß vorauswtrft, ist? Es gab eine Zeit, wo Graf Walder- 
see mit Nachdruck versicherte, er sei M ilitär und kein P arte i
mann, aber nach dem Gespräch, das er neulich mit österreichischen 
Journalisten gehabt Hai, ist die Zeit offenbar vorüber. Und 
die Wirkungen dieses „Gesetzes der Umwandlung" hat der Be
richterstatter der amerikanischen Presse in geistreicher Weise 
escompttrt, indem er telegraphirte: Graf Waldersee ist der 
„kommende M ann".

Am 11. d. MtS. abends 7*/, Uhr ist der fürstlich l i p p e -  
s ch e Kabineisminister v. W o l s s g r a m m ,  dessen schwere Er- 
krankung an einer Lungenentzündung der Landtagspräsident 
von Lengerke bekanntlich mittheilte, gestorben. Sechs Jah re  
lang ist er in Lippe als KabinetSminister und Regierungspräsi
dent thätig gewesen. E r war ein kenntnißreicher, thätiger und 
gewissenhafter Beamter und ein treuer Diener seines Fürsten. 
Welchen Einfluß sein Tod auf die Erledigung der schwebenden 
Regentschaftsfrage haben wird, ist noch nicht abzusehen ; viel
leicht werden sich die Dinge jetzt einfacher und friedlicher ab
wickeln, da er mit seiner ganzen Persönlichkeit für den Erlaß 
des verstorbenen Fürsten bezüglich der Regentschaft engagtrt war. 
Gegen ihn richteten sich deshalb die Angriffe aller, welche die 
Berechtigung der Regentschaft bestretlen. Infolge seines Todes 
wurde der S taa tsra th  sofort einberufen. —  Der Landtag, der 
auf Antrag des Präsidenten von Lengerke die Berathung der 
Frage am Dienstag in nichtöffentlicher Sitzung führte, that die» 
auch in der folgenden Sitzung am Donnerstag. E r vertagte sich 
darauf und wird voraussichtlich am Donnerstag wieder zusammen
treten. Es hat den Anschein, daß demnächst unter ganz be
stimmten, vom Landtage sormulirten Voraussetzungen doch die 
Anerkennung der Regentschaft erfolgen wird. doch ist es noch 
eine offene Frage, ob die Regierung auf die vom Landtage ge
stellten Forderungen eingehen wird.

Die Unantastbarkett der G;e 1 r e t d e h ä n d l e r bildet in 
manchen Kreisen geradezu ein Axiom. J a ,  im Kampfe gegen 
den Antrag Kanttz spielt die Forderung, der legitime Getreide- 
handel dürfe nicht geschädigt werden, eine große Rolle. Ob 
aber die Getreidehändler die Landwirthe und die Konsumenten 
schädigen, diese Frage wird meistens mit Stillschweigen Über
gängen. ES heißt ja  auch, wenn der Getreidehandel seine heu
tige „segensreiche" Thätigkeit nicht ausübte, würden die deutschen 
Kleinbesitzer und Pächter noch weit schlimmer daran und noch 
weit weniger im S tande sein, ihre geringere und ungletch-

Maget one .
Roman von B. von der L anken.

(Nachdruck verboten.)
<7. Fortsetzung.)

Zn einem vollbesetzten überheizten Koupee dampfte er am 
Morgen des zweiundzwanzigsten Dezember von Berlin ab. Eine 
innere Unruhe, wie er sie nie zuvor bei der Rückkehr nach Hell
dringen empfunden, bemächtigte sich seiner, eine Wiedersehens- 
Freudigkeit überkam ihn, die ihn selbst überraschte, und je mehr 
er sich dem Ziel seiner Reise näherte, desto öfter fragte er den 
Schaffner, wie lange sie noch bis Lamberg zu fahren hätten, 
obgleich er es selbst ganz genau wußte.

Endlich fuhr der Zug in den kleinen Bahnhof ein, auf dem 
sich der nahen Festtage wegen ein ganz ungewöhnlich reges Leben 
entwickelte. Abreisende und Ankommende mischten sich durchein
ander, Händedrücke, Umarmungen, Küsse wurden getauscht, und 
lau t ertönte dazwischen der einförmige Ruf der Postboten, 
welche, die hoch mit Paketen beladenen zweirädrigen Karren 
langsam vorwärts schiebend ih r: „Vorsicht" — „Vorsicht"
—  Platz da" den ihnen hinderlichen Menschengruppen ent
gegenliefen.

R olf's scharfe Augen hatten bald genug eine zierliche Mäd- 
chengestalt unter der Menge herausgefunden. M it raschem 
Griff öffnete er selbst die Koupeethür, sprang heraus und eilte 
auf sie zu.

„Lona, meine kleine Lona!"
„Rolf, guten Tag, Rölschen!"
Wie sie ihn anlachte mit dem reizenden M und und den 

strahlenden Augen ; er zog ihren Arm durch den seinen und den
selben im Weitergehen fest an sich drückend, beugte er sich zu 
chr nieder und fragte halb lau t:
- Kleinstes, wie geht'S uns und wie sieht'S überhaupt 
ln Helldringen au s?"
k o m m e n ^ ^ ' ^ h r  bin mit dem Schlitten herge-

„FanioS, das soll eine herrliche Fahrt werden."
Von dem Gepäckträger gefolgt, der den eleganten Hand- 

loffer und die Reisedecke trug, durchschritten sie die Halle des 
Bahnhofsgebäudes, an dessen anderer Seite das Helldringer

Fuhrwerk hielt, ein bequemer, nicht zu großer, mit zwei präch
tigen Braunen bespannter Strohschlitten, wie man sie im nörd
lichen Deutschland meist auf dem Lande findet; der alte bärtige 
Kutscher mit der Pelzmütze und breitem Pelzkragen stand, die 
Leine haltend, daneben.

„Gauden Dag ok, Korl, na wo geiht Die't denn?" fragte 
Rolf freundlich.

„Schönen Dank, jung Herr, ganz gaud. Zk fall mi woll 
hinnen hen fetten, denn de Herr will doch woll giern sülwst 
führen."

„Versteiht fik."
Rolf hob Magelone in den Schlitten. Als er dann selbst 

neben ihr Platz genommen und sie mit ritterlicher Sorgfalt 
warm in die Decken eingehüllt hatte, ergriff er Peitsche und 
Zügel, und unter fröhlichem Schellengeläut führe» sie durch's 
Städtchen zum Thore hinaus in die schneebedeckte W interland
schaft hinein. —  Der Himmel war grau und trübe.

„D at wat sniegen warben, jung Herr," meinte Karl, als 
ihm die ersten kleinen Flocken auf die Nase sielen.

Diese Prophezeihung bewahrheitete sich. Leise und dicht 
huschte es in weichem weißen Gewirr über das Gefährt und 
seine Insassen, über die Landstraße und Felder herab, die sich 
öde und menschenleer vor ihnen ausdehnten. Nichts Lebendes weit 
und b re i t ; nur ein paar Krähen hockten auf den Bäumen an 
der Chaussee oder auf einem S tein , der hier und da aus dem 
Schnee hervorragte, und strichen beiin Nahen des Schlittens 
mit schwerfälligem Flügelschlag dem nahen Kiesernwalde zu. 
Aber so wenig heiter das Bild auch war, das sich ihnen bot, 
die beiden im Schlitten merkten nichts davon. Rolf meinte, 
die Flocken seien nie in so lustigem Wirbel um ihn herum
getanzt wie heute, und Magelone nie so reizend gewesen wie 
jetzt in dem dunklen Pelzmützchen, das von Schnee glitzerte und 
unter dem sich die goldblonden Löckchen so muthwillig hervor- 
drängten; er konnte nicht anders, er mußte ihr irgend etwa» 
Liebes sagen oder anthun.

„Frierst D u auch nicht. Kleinstes?" fragte er fast zärtlich, 
liebevoll.

„Nein, Rolf, danke; o, wie besorgt D u  heute um mich
bist."

Ein Moment w ar's, a ls ob ein flüchtiges Roth über sein 
männlich schönes Gesicht huschte.

„ W a r ich denn nicht immer so, L o n a?"
„Nicht ganz; aber freilich, in Berlin, im Umgang mit den 

Damen der eleganten Welt, lernt man ebenfalls galant sein." 
E r lächelte.

„Glaubst D u, daß es daher kommt, Magelone —  wirklich?" 
und er sah sie plötzlich mit einem ernsten fragenden Ausdruck 
an, der sie momentan verwirrte. Bald aber plauderte sie wieder 
in ihrer lustigen übermüthigen Art und er hörte ihr zu.

Wie wohlthuend ihn ihre weiche Stim m e berührte, wie 
gern er ihr lauschte.

„Nein Lieber, nun rede D u endlich auch mal ein W ort," 
rief endlich Lona und zupfte ihn an der Spitze seines blonden 
B artes, und dann lachten und scherzten sie zusammen, wie zwei 
Kinder, und der Schnee hüllte sie in einen weißen prächtigen 
M antel und die Glocken des Schlittens tönten über die stille 
Welt.

Kling —  kling, kling, k lin g . . .
E s ist eine alte festehende Thatsache, daß im Leben alles 

einmal ein Ende nehmen muß, mit unserem Wunsch oder gegen 
denselben; das hatte Rolf bei der Reise von Berlin zu feiner 
Freude erfahren, und da« erfuhr er jetzt abermals, nicht zu 
seiner Freude. Diese Schlittenfahrt hätte seinetwegen noch 
Stunden dauern können. Aber Helldringen kam endlich doch 
in Sicht, wenn er auch die Braunen etwas langsamer gehen 
ließ, sie bogen schließlich in den Hof ein und hielten vor dem 
Herrenhause. E r stieg aus, schüttelte sich den Schnee ab, faßte 
Lona um die schlanke Taille und setzte sie behutsam auf der 
oberste Treppenstufe nieder.

„S o , da wären wir. Guten Tag, mein lieber Vater."
.M ein alt' guter Zunge."
Vater und Sohn hielten sich umschlungen, und es wollte 

Rolf scheinen, als sei Ersterer seltsam bewegt. I m  Wohnzimmer 
streckte F rau  von Veiten dem heimkehrenden Sohne beide Arme 
entgegen, sich halb vom Sopha aufrichtend.

„Mein lieber Rolf, wie ich mich nach D ir gesehnt habe. 
Aber was für Kälte D u mit hereinbringst. Verzeih, laß' bitte, 
meine Hand los, ich leide heute wieder sehr. O , Lona tr itt 
nicht mehr so laut aus."

R o lf kannte diese A rt und Weise seiner M u tte r, er fühlte 
sich durch dieselbe weder verletzt, noch w underte er sich weiter.

(Fortsetzung folg t.)



mäßigere Ernte überhaupt los zu werden. Demnach spielen 
sich die Getreivehändler geradezu als Wohlthäter der Kleinbe
sitzer aus! W ie wenig Anklang aber diese sonderbaren Behaup
tungen und Weisheiten in denjenigen Kreisen finden, für die 
sie bestimmt sind, beweisen die Vorgänge in einzelnen Bauern- 
Vereinen, die nicht im „Schlepptau" der „Kanttzianer" sich be
finden. S o  hat der rheinische Bauernverein den P lan  erörtert, 
wonach vermittels einer Organisation von Gemeinde-, Kreis- und 
Prooinzialverbänven der Getreidehandel von den Produzenten 
selber in die Hand genommen werden soll. H ier also hofft man, 
im Wege der Selbstverwaltung das zu erreichen, was der An
trag G raf Kanttz durch Reichsmittel, sie kräftiger und rascher 
wirken, herbeiführen will. Selbstverständlich aber feh't in diesem 
rheinischen P la n  auch die Kontingentirung der Getreideeinfuhr 
und der Einkauf des „fehlenden" Getreides durch das Reich 
nicht. Ein ähnlicher P lan  wird von süddeutschen Bauernver
einen verfolgt; über diesen hat das badssche Ministerium be
reits mir den Ämtrvorständcn von Donaueschingen. Buchen und 
Meßkirch verhandelt. Auch dieser P la n  verfolgt die Beseitigung 
der privaten Getreidespekulation und die Erhöhung der M arkt
preise, allerdings nicht auf staatlicher, sondern auf genossenschaft
licher Grundlage. W enn die Urheber dieser P läne erst einge
sehen haben werden, daß freiwillige Genossenschaften zur E r
füllung solcher Aufgaben sich nicht eignen, werden sie ebenfalls 
Anhänger des Antrages G raf Kanitz werden. I m  übrigen aber 
lehrt diese« Vorgehen der Kleinbesitzer, was diese von der „segens
reichen" Thätigkeit der ein Privatmonopol vorstellenden Organi
sation des heutigen Getretdehandels hallen.

Der „Hamb. Korresp." erfährt aus angeblich politisch best- 
unterrichteten Kreisen Berlins, daß die Unvereinbarkeit der T en 
denzen des J e s u i t e n o r d e n s  m it der deutschen Politik  
des Kaiserhauses nach wie vor als Axiom gelte. Eher sei mit 
einem Entgegenkommen gegen die sozialpolitischen Wünsche des 
Centrums zu rechnen.

D er K ö n i g  d e r  B e l g i e r  hat eine Reise nach Ita lie n  
unternommen. Dem römischen B latte „Capitale" zufolge dürfte 
die Reise in Zusammenhang stehen mit der Verlobung des 
Prinzen von Neapel m it der Prinzessin Clementine von B e l
gien. D ie Verlobung werde in der Thronrede des König» 
Humbert bei Eröffnung des Parlaments offiziell bekannt gegeben 
werden.

Reuters Bureau meldet aus T a n g e r  vom 15. A p ril:  
Der bei Sakfi von 12 M auren überfallene deutsche Geschäfts
reisende Rockstroh ist seinen Wunden erlegen. M a n  hatte ihn 
3 Tage lang ohne H ilfe zu leisten in einem D u ar liegen lassen. 
—  D er deutsche Dizekonsul in Mogador ist in Tanger einge
troffen. —  D ie Wege, besonders die um Casablanca, Mazagan  
und S a ffi, find sehr unsicher.

Einem Telegramm des „Berl. Tagebl." aus M a d a g a s 
k a r  vom 13. A p ril zufolge haben die französischen Kolonial- 
truppen die Aufständischen an der Westküste Madagaskars 
geschlagen. D ie  Franzosen setzen stetig den Vormarsch in» 
In n ere  fort.

Dem „Reuterschen Bureau" wird aus S H a n g h a i  vom 
14. A p ril gemeldet: Nach einem hier von einem chinesischen
Beamten in Hiroshima eingegangenen Prtvattelegramm ist 
gestern der F r i e d e  g e s c h l o s s e n  worden. Eine amtliche 
Bestätigung liegt noch nicht vor. —  D ie  „T im es" melden aus 
Kobe, die Cholera breite sich in Japan aus; über 40  Fälle seien 
aus der Umgegend von Hiroshima gemeldet worden.

Eine amtliche Depesche aus C u b a  meldet vom 13. A p ril, 
daß die Spanier die Palm ariten in der Ostprovinz Cubas 
schlugen. Ferner brachten sie der Bande Maceos eine Nieder
lage bet. Von den Aufständischen seien zwei angebliche Generale, 
darunter Crombet, gefallen und drei Anführer in die Hände der 
Spanier gerathen. D ie  Spanier hätten zum ersten M a l da- 
Mausergewehr benutzt und damit einen großen Erfolg erzielt.

Deutsches gleich.
Berlin, 15. A p ril 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonnabend die 
Domkapitulare D r . Lager und Aldenkirchen aus T rie r. Offiziös 
wird anderen Nachrichten gegenüber erwähnt, daß die Ueberfiede- 
lung des Katserhofes nach Potsdam kaum vor M itte  M a i erfol
gen wird.

—  Am 19. A p ril d. I .  trifft der Kaiser zur Auerhahn- 
jagd auf der W artburg ein. Am 22. A pril begiebt sich der 
Kaiser von dort nach Schlitz und von da nach Darmstadt.

—  W ie mehrere Zeitungen mittheilen können, haben 
sämmtliche deutschen Souveräne, sowie die Bürgermeister der 
drei freien Städte dem Fürsten BiSmarck zum 80. Geburtstage 
gratulirt, m it alleiniger Ausnahme des Fürsten von Reuß ä. L.

—  D er König von Württemberg hat, wie der „S taats- 
Anz. f. W ."  meldet, angeordnet, daß das am 30. Dezember 1870  
dem Generalfeldmarschall Grafen v. Moltke verliehene, nach dessen 
Tode von den Anverwandten an das Ordenssekretartat zurückge
gebene und seitdem dort aufbewahrte Großkreuz des württem- 
belgischen Militärverdienstordens dem Ordensschatze entnommen 
und der Staatssammlung vaterländischer Kunst- und Alterthums
denkmale zu dem Zwecke übergeben werde, daß dieser für die 
M it-  wie Nachwelt großes Interesse darbietende Orden dort für 
ewige Zeiten aufbewahrt und durch öffentliche Ausstellung jeder
mann zugänglich gemacht werde. D as kostbare Ehrenzeichen ist 
jetzt in den Räumen der Staatssammlung als Andenken an den 
sieghaften Führer der deutschen Heere in den ruhmvollen Tagen  
der Wiederaufrichtung des deutschen Reichs zur öffentlichen Aus
stellung gebracht.

—  Herzog Albrecht von Mecklenburg-Schwerin ist m it 
seiner Gemahlin in Bagamoyo eingetroffen, woselbst er 3 Tage 
zu verweilen gedenkt.

—  I m  Unionklub zu B erlin  fand am Donnerstag Abend 
eine Sitzung unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten Fürsten von 
Fürstenberg bei verschlossenen Thüren statt, an welcher, wie 
verlautet, u. a. P rinz Heinrich X IX .  Reuß und der Hofmar
schall Freiherr v. Retschach theilnahmen. Daraus, daß zu der 
Konferenz auch der Rittmeister a. D . von Kotze geladen war, 
der im  Dezember das Duell m it dem Baron v. Schrader hatte, 
wird gefolgert, daß in demselben der „F a ll Kotze" erörtert 
wurde. Am Sonnabend früh hat, wie die „Kreuzztg." erfährt, 
zwischen dem Ceremonienmeister o. Kotze und dem Kammerherrn 
v. Reischach ein Pistolenduell stattgefunden, bet welchem Herr 
von Kotze einen Schuß durch den Oberschenkel erhielt.

—  Der Vortragende Rath im preußischen Kultusm ini
sterium, Geh. Oberregierungsrath D r. Althoff in B erlin  erhielt 
die große goldene Medaille für Wissenschaft.

—  M ajo r v. Wissmann ist am Freitag auch vom Reichs
kanzler Fürsten Hohenlohe empfangen worden und hat sich gestern 
nach Lauterberg begeben.

—  Der Reichstagsabaeordnete P rinz Carolath krittfirt in
einem Brief an die „Deutsche Revue" die Beschlüsse der Um- 
sturzkommisfion sehr scharf und macht den Vorschlag, daß kurz 
nach Wiedereröffnung der Reichstagsfitzungen in B erlin  eine 
Versammlung zusammentreten solle, welche in einer Eingabe an 
Bundesrath und Reichstag die Stim m ung in den deutschen
Landen schildern und um Zurückziehung resp. Ablehnung der 
Vorlage vorstellig werden solle. —  D ie  Stadtverordneten
versammlung in Frankfurt o. M . hat einstimmig eine Erklärung 
gegen die Umsturzvorlage angenommen. -  - Auch die national
liberale Partei in Baden und in der bayerischen P fa lz hat 
beschlossen, Protestoersammlungen gegen die Umsturzvorlage ein
zuberufen.

—  I n  Eisenach haben die Nationalliberalen für die Stich
wahl Wahlenthaltung proklamirt.

—  D er nationalliberale Verein in Köln hat beschlossen,
die gesammte nationalliberale P arte i Deutschlands zu einem ge
meinsamen lauten Protest gegen die Beschlüsse der Umsturz
kommission auszurufen und spricht die Hoffnung aus, daß alle
nicht reaktionären Parteien sich diesem Protest anschließen 
werden. Nahe an 900 Professoren, Schriftsteller und Künstler 
haben heute durch den Abgeordneten der freisinnigen Vereinigung, 
D r. B arth , M itglied der Umsturzkommtsfion, eine Petitton dem 
Reichstage überreichen lassen mit dem Ersuchen, die die freie 
geistige Entwickelung bedrohenden Best mmungen, insbesondere 
den zweiten Absatz des H 130 aus dem Entw urf zu streichen.

—  D ie deutsche Zuckerausfuhr betrug im M onat M ärz  
d. Js., verglichen m it demselben M onat des Vorjahres, Zucker 
der Klasse a 335 837 (gegen 5 0 1 6 0 1 ), der Klaffe b. 3 6 4 4 5 9  
(gegen 2 3 6 1 9 8 ), und der Klasse o. 6839  (gegen 6 4 8 2 ) K ilo 
gramm.

P o tsdam , 15. A pril. Heute Nachmittag fand in der prinz- 
lichen V illa  die Taufe der Tochter des Prinzen C arl Anton 
von Hohcnzollern statt. Anwesend waren die Königin von 
Sachsen, der Fürst von Hohenzollern, die G räfin  von Flandern 
u. a., im ganzen 30 Personen. D ie Prinzessin erhielt den 
Namen „Stephanie". Die feierliche Handlung vollzog der katho
lische Armeebtschof Aßmann unter Assistenz der hiesigen katho
lischen Militärgeistlichkeit.

F riedrichsruh , 15. April. Fürst BiSmarck empfing heute 
Vorm ittag eine Deputation der Grazer sowie eine Abordnung 
der deutschen Studenten aus Oesterreich, etwa 70 Herren und 
Damen. Ansprachen hielten D r. R itter von P lanner als V er
treter der Steiermärker, Studiosus Lederer als Vertreter der 
Grazer Studentenschaft, Joseph Schön als Vertreter der deut
schen Studenten Oesterreichs, F rau  E lly  Stärck im Namen der 
Steiermärker Frauen. D r. v. P lanner feierte in seiner Rede 
den Fürsten BiSmarck als da« Muster eine« deutschen Mannes. 
Redner führte dann aus, daß die Steiermärker, gleich wie sie 
in deutscher Treue an dem österreichischen Herrscherhause und 
an Oesterreich hängen, auch treu an der geistigen Zusammenge
hörigkeit mit ihren Stammesgenossen in Deutschland festhalten, 
welcher Fürst BiSmarck durch die Schaffung des deutsch-österreichi
schen Bündnisses Ausdruck gegeben. Fürst BiSmarck erwiderte 
in längerer Rede. E r betonte, den „Hamburger Nachrichten" 
zufolge, daß die Herzlichkeit, m it der er 1879 in W ien empfan
gen wurde, den Gedanken in ihm befestigt habe, daß ein Ersatz 
für die alten Beziehungen der BundeSgenofsenschaft geschaffen 
werden müsse. Dieser Ersatz sei gefunden in dem Dreibund, 
der in seinen Ursprüngen in die Zeit des heiligen römischen 
Reiches zurückreiche. An ihrer einheitlichen Zukunft brauche die 
deutsche Nation nicht zu verzweifeln ; die Nachbarnationen hätten 
ebenfalls schwere Bruderkämpfe bis in die jüngste Zeit gehabt. 
Der Fürst empfahl schließlich den österreichischen Deutschen, im  
Gefühl ihrer Kraft Nachsicht und Duldung gegenüber den minder- 
berechtigten Rivalen innerhalb der österreichisch-ungarischer M o n 
archie zu üben, und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser 
Franz Joses.

Ausland.
R o m , 15. A pril. Der Herzog von Genua ist hier einge

troffen, um vom König und vom Marineminister die Instruk
tionen für den Besuch der italienische» Schiffe in Kiel und in 
England ,n Empfang zu nehmen.

M a rs e ille , 13. A pril. General DucheSne, der Befehls
haber des Madagaskarkorps, ist gestern noch Madagaskar abge
fahren. D ie zahlreich versammelte Menge brachte dem General 
lebhafte Ovalionen dar.

M a d r id , 15. April. Obwohl der Marineminister von dem 
Mtnisterrathe ermächtigt worden war, einen in K iel erbauten, 
ursprünglich für China bestimmten Kreuzer anzukaufen, hat der
selbe doch beschlossen, auf die Prüfung der näheren Bedingungen 
zu verzichten, da es sich herausgestellt habe, daß der von dem 
Erbauer des Kreuzers geforderte Preis ein zu hoher ist.

W arschau. 13. April. Der Z a r  ertheilte die Erlaubniß zur 
Ausfertigung eines Auslandspasses an den Erzbischof zu einer 
Reise nach Rom. Dies ist der erste Fall seit 50 Jahren, daß 
einem katholischen Bischof aus Polen die Reise nach Rom ge
stattet wird.

Czernow itz, 15. A pril. Der griechisch-orientalische Erz
bischof D r. Sylvester Morariu-Anvriewtcz ist gestorben.

Konstantinopel» 14. April. Z u  Ehren des bisherigen 
deutschen Botschafters am hiesigen Hofe Fürsten Radolin fand 
Sonnabend in Dldtz-Ktosk ein Abschiedsdiner statt. Der S u ltan , 
welcher dem Fürsten eine besondere Ehre erweisen wollte, über
reichte ihm eine Uhr, welche sein Vater Abdul Medjid während 
seines ganzen Lebens getragen hatte.

Irovinziaknachrichte«.
Schönste, I I .  April. (Amtsantritt. Personalien.) Gestern trat der 

Nachfolger des verstorbenen Pfarrers Wroblewski, Herr Dekan Labunski 
sein neues Amt an. Seitens der katholischen Gemeinde fand ein fest
licher Empfang statt, an den sich ein Gottesdienst schloß. Eine Ehren
pforte war errichtet, und die Pfarrkirche und mehrere Privatgebäude 
waren mit Flaggen geschmückt. —  Der Steuerausseher Scharst ist von 
hier nach Neufahrwasser versetzt.

C u lm , 12. April. (Verschiedene-.) Bor dem neuen Kommandeur 
des hiesigen JägerbataillonS, M ajo r v. KrieS, fand gestern auf dem 
Kasernenhofe die Vorstellung der einzelnen Kompagnien statt. —  Die

Wasserkalamitäten in der Niederung werden bei dem anhaltend hohen 
Wasserstande der Weichsel von Tag zu Tag größer. So muß auch bereits 
die obere Chaussee der Stadtniederung vom krummen Damm biS zum 
Meseck'schen Mühlenetadlissement durch besondere Vorkehrungen vor 
Ueberfluthungen geschützt werden. Der Vorsitzende der SteuereinschätzungS- 
kommission, Regierungsasseffor Fröhlich, hat heute einer Einladung der 
Niederungsbewohner entsprochen und die vom Wasser überflutheten Lände- 
reien zwecks Berücksichtigung der Steuerreklamationen der Ueberschwemmten 
in Augenschein genommen. —  Die Rahmstation Oberausmaaß, welche 
zum 1. M a i in Betrieb gesetzt werden soll, ist bereits im Rohbau fertig.

C u lm , 12. April. (Stadtwäldchen.) Unser« waldarme Umgegend 
wird durch ein kleines Stadtwäldchen bereichert. Die früheren sogen. 
Lehmgruben und einige Morgen daranftoßendeS Ackerland an der Grau- 
denzer Chaussee werden nämlich noch in diesem Frühjahr mit Eichen, 
Birken, Ulmen rc. bepflanzt. Die in diesem Walde projektirten Wege 
und Anlagen kommen erst in einigen Jahren zur Ausführung.

C u lm , 12. April. (Gewerbliches. Besitzwechsel.) Die hier seit noch 
nickt einem Jahre bestehende Beerenfruchtwein- und Schaumweinsabrik 
macht recht gute Geschäfte. —  Herr Rentier M .  Dahn hat sein am 
Markte bclegencs Haus mit Mstenalwaarengeschäst und Restauration 
an Herrn Kaufmann Schilling, den bisherigen Pächter, für 50000  Mk. 
verkauft.

Garnsee, 12. April. (Ueberfahren.) E in  trauriges Osterfest feiern 
die Weichensteller Matschke'schen Eheleute auf dem hiesigen Bahnhöfe. 
Gestern Nachmittag w ar der Ehemann mit dem Rangiren eines Güter- 
zugcs beschäftigt, als die Kinder des M . in der Nähe des Bahnkörpers 
spielten. Das 3 Jahre 11 M onat alte Töchterchen bef über das Bahn- 
aeleise, wmde von einem dahinrolleuden Wagen erfaßt und zermalmt. 
Noch ehe der Vater hinzukam, war es verstorben.

Konitz, 13. April. (Einen herben Verlust) hat der Direktor des 
hiesigen königlichen Gymnasiums Herr Professor Dr. Thomaszewski er
litten. Der hoffnungsvolle Sohn desselben, Assistenzarzt D r. msä. Roman 
Thomaszewski ist in Monaco, wohin er von München aus zu einer 
ärztlichen Konsultation berulen war, am 8. d. M . vom Typhus dahin
gerafft worden.

P e lp lin , 12. A pril. (U ntrr den Mitgliedern des hiesigen Dom
kapitels) hält der Tod reiche Ernte. Kaum hat sich das Gewölbe in der 
Kathedrale über die irdischen Ueberreste der Domherren Pradczynski und 
Klingenberg geschlossen und schon wieder nahm der Tod einen: den 
Domherrn Franz Wollscbläger hinweg. Heute Morgen um 4 Uhr ver
schied derselbe plötzlich ohne vorangegangene Krankheit. Der Verstorbene 
ist geboren am 22. Januar 1827, zum Priester geweiht 1853 und am 29. 
Januar 1884 zum Domherrn ernannt. Bis zu seiner Ernennung zum 
Domherrn wirkte er als Pfarrer in Sypniewo. Die feierliche Einfüh
rung der neu ernannten Domherren Dekan Sartowski und Pfarrer 
Schwanitz durch den Herrn Bischof D r. Redner findet am 19. ds. statt.

Schöneck, 12. April. (Unglücksfall.) Bei Holzfällen ist im Revier 
Schneidewino ein Arbeiter von einem fallenden Baume erschlagen 
worden.

Danzig, 12. April. (Einen seltenen Beweis von Anhänglichkeit) 
gab dieser Tage eine Katze, dem Restaurateur A. hierselbst gehörend. 
Derselbe war im Begriff, seinem kleinen Sohn einer Ungehörigkeit wegen 
«ine Züchtigung angedeihen zu lassen. Darüber kam die Katze ins 
Zimmer; als sie den Vorgang erblickte, stürzt« sie auf Herrn A. zu und 
biß ihn ins Bein. Derselbe war hierüber natürlich sehr erstaunt und 
wollte gerne wissen, ob die Katze aus Anhänglichkeit für das Kind den 
Angriff auf ihn unternommen habe. Zu diesem Zwecke wurde einige 
Tag« später durch Herrn A. wieder eine scheinbare Züchtigung des Kleinen in  
Gegenwart des Thieres unternommen. Und richtig! Kaum hatte dasselbe 
bemerkt, daß ihrem kleinen Freunde etwas geschehen sollte, alS es wieder
um in voller Wuth auf Herrn A. losfuhr. Dieser Borfall ist bei dieser 
Gattung von Thieren gewiß eine Seltenheit.

Danzig, 13. April. (Herr Oberpräsident Staatsminister D r. von 
Goßler) begeht heute im Kreise seiner Fam ilie seinen 57. Geburtstag. 
Während des ganzen Vormittags gingen Gratulationen von nah und 
fern, schriftlich und telegraphisch «in, auch wurde eine große Anzahl der 
Gratul-tionSbesucher von Herrn v. Goßler empfangen.

Allenstein, 12. April. (E in  bemerkenswerther R itt) wurde von 3 
Offizieren des hiesigen Grenadier-Regiments, den Lieutenants Dietrich, 
Kock und Habedanck, nach Marienburg ausgeführt. Die Herren ritten 
am 7. d. M ts . früh 4  Uhr von hier ab und legten den 120 Icm weiten 
Weg bei ungünstiger Witterung und aus äußerst schwierigen Wegen in  
15 Stunden zurück. Am folgenden Tage machten dieselben einen Aus
flug nach der alten Garnison des Regiments Danzig und kehrten am  
9. d. M ts . zu Pferde nach Allenstein zurück, woselbst Reiter und Pferde 
in voller Frische gegen 7 Uhr Abends eintrafen.

Königsberg, 13. A pril. (Todesfall.) Der älteste aller hiesigen 
Polizeibeamten, Polizeirath Moritz Schmidt ist heute Morgen im Alter 
von 76 Jahren verstorben.

Jnow razlaw , 13. A pril. ( I n  der Stadtverordnetenversammlung) 
am Donnerstag berichtete Herr Treuster über die Beschlüsse der Ver
ständigungskommission zur Anstellung eines zweiten Bürgermeisters. Den 
Kommissionsvorschlägen gemäß beschloß die Versammlung, einen im 
Kommunaldienst erfahrenen Beamten als Beigeordneten mit einem 
Gehalt von 3600 Mk. pro Jahr (inkl. WohnungSentschädigung) anzu
stellen. Nebenarbeiten sind verboten, juristische Vorbildung wird nicht 
verlangt. Ferner soll ein Bautechniker mit einem pensionSsähigen Gehalt 
von 2700 Mk. und einer nichtpensionssähigen Remuneration als Brand
direktor in Höhe von 300 Mk. engagirt werden. Auch diesem sind alle 
Nebenarbeiten untersagt.

Jutroschin, 11. April. (Selbstmord.) Der Rittergutsbesitzer von 
Karlowski in Grombkowo hat sich erschossen. Die Beweggründe der That 
find noch nicht aufgeklärt.

Jnvwrazlaw, 15. April. (Grundstücksverkauf. Die Herrn Stadt
rath Ewald gehörige, in der Bahnhofstraße gelegene V illa  ist für den 
Preis von 62000 M . in den Besitz des Herrn Mühlmann, früheren 
Pächters von Bast's Hotel, übergegangen, der daselbst ein Hotel mit 
Restaurations- und Gartenbetrieb einrichten wird.

Posen, 14. April. (Die Huldigungsfabrt deutscher Frauen) der 
Provinz Posen nach Friedrichsruh findet Sonnabend den 20. dieses 
Monats statt.

Posen, 13 April. (Die Kernwerksmühle) nebst den dazu gehörigen, 
am Wege zwischen dem Schilling und Naramowice gelegenen Parzellen, 
ist im Wege der Zwangsversteigerung vom Rechtsanwalt Dr. Lewinski 
für die Stadtgemeinde Posen für das Gebot von 200 000 M ark er
worben worden.

Kolberg, 13. April. (Zum Bau einer höheren Mädchenschule) be
willigten die Stadtverordneten 119 000 Mk.___________________________

LokalnaÄriHten.
Thor», 16. April 1895.

—  ( H e r r  S t a d t b a u r a t h  S c h m i d t )  ist von seinem Urlaube 
zurückgekehrt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Angestellt sind: die Post- 
assistenten Repp in Thorn, von Studzinski in Graudenz, Kyora aus 
Berlin in Jablonowo, Nachtigall aus Leipzig in Dt. Eylau. Als 
Telegraphenassistenten sind angestellt worden: die Poftassistenten Knöchel 
in Thorn, Neubauer in Danzig. Versetzt sind: die Postassistenten LSpke 
von Jablonowo nach Stuhm, Stender von Danzig nach Thorn, Tiemann 
von Löbau nack Berlin.

— ( D i e  O s t e r n )  haben diesmal zwischen „grünen" nnd „weißen" 
die M itte  gehalten. Es fehlte noch an dem Lenzesschmucke der Natur, 
doch blieb es auch nicht ganz so kühl, wie es am Sonnabend war, wo 
sogar kleine Hagelschauern niedergingen. Am Morgen des ersten Ofter- 
feiertages lachte die Sonne gar freundlich vom Himmel herab und sie 
behauptete sich die beiden Feiertage über. Unter ihren erwärmenden 
Strahlen würde sich die Temperatur Tags über recht bedeutend gehoben 
haben, wenn nicht ein scharfer Wind geweht hätte, der namentlich am 
ersten Feiertage sehr unangenehm war. E r vereitelte auch die geplanten 
kleineren Ausflüge und trieb manchen Spaziergänger, der sich zu leicht ge
kleidet hatte, von der Promenade in das Zimmer zurück. N u r in der 
Mittagsstunde bei den Promenadenkonzerten auf dem Altftädt. M arkt 
konnte sich an beiden Feiertagen der Glanz der neuen Frühlingstoiletten 
entfallen. E in  bewegtes Bild zeigte der Altftädt. M arkt auch vormittags 
nach Beendigung des Gottesdienstes, wo sich die Schaaren der Kirchen
bücher dort bis zu Hunderten ansammelten. Aus der Weichsel hatten 
Kähne und Dampfer zur Feier des Osterfestes ihre Flaggen gehißt. 
Während die Witterung den Gaftwtrthen in der näheren und weiteren 
Umgebung nickt günstig war, kam sie den Inhabern der Bergnügungs- 
lokale in der Stadt selbst zu stalten. Die Theater Barietä-VorftellungeN 
im Zirkus waren an beiden Feiertagen mittelmäßig besucht und fanden
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lebhaften Beifall. DaS Programm wurde durch viele Zugaben fast ver
doppelt. Neben den Jongleurkunststücken des Herrn Alfonso, die sich 
durch größte Sicherheit auszeichnen, erregten auch die Produktionen des 
Fuß-Equilibriften Professor Patty allseitige Bewunderung. Bon bester 
Dressur erwiesen sich die Freiheits- und Sckulpferde, welche Herr und 
Madame Alfonso vorführten. Die Wiener Chansonette Frl. Dahl hielt 
sich bei ihren Gesangsvorträgen innerhalb der Grenzen des Dezenten, 
was sich von den GesangSduettisten Geschwister Börer, die in prächtigster 
Toilette auftraten, nickt sagen läßt. Auf die zweifelhaften Genüsse, 
welche diese- Sängerpaar bot, hätte das Publikum daher gern verzichtet. 
Bon den Theatervorstellungen des Kriegervereins und der Krieger- 
Fechtanftalt, welche am ersten Feiertage im Viktoriasaal und im Wiener 
Cafs in Mocker stattfanden, hatte letztere einen außerordentlich starken 
Besuch, ebenso mangelte eS auch den Konzerten im Artushofe und im 
Schützenhause an den beiden Feiertagen nicht an Besuchern. Im  Artus
hofe konzertirte die Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 6t unter 
Leitung ihres neuen Kapellmeisters Herrn R eck und im Sckützenhause 
die Kapells deS Jnf.-Rgts. von Borcke. Für beide Konzertabende waren 
die Programme der Kapellen besonders gewählte- der zweite Ko- zertabend 
im Sckützenhause war sogar ein Straußabend. So gaben die Ver
gnügungen der Feiertage reichlich Gelegenheit, mit fröhlichen Menschen 
zusammenzukommen und das Osterfest in froher Festesstimmunq zu ver
leben. Der heutige Dienstag ist der sogenannte „dritte" Feiertag, aber 
nur für diejenigen, welche Geld und Zeit dazu übrig haben, ihn als 
solchen zu feiern. Der sonnige Charakter der Witterung hält auch heute 
noch an und es scheint als wenn das Osterfest der Anfang von einer 
Reihe schöner Tage ist, die uns den Lenz nun auch endlich in der 
Natur bringen müssen.

— ( S o n n t a g s r u h e  i m G a s t w i r t h s g e w e r b e  in S ich t?  
Ueber die Verhältnisse der im Gastwirthsgewerbe beschäftigten Personen 
war der „Gastwirthschaftliche Spar- und Kreditverein" nicht gehört 
worden, und der Borstand und Aufsichtsrath dieses Vereins wandten 
sich deshalb an die Regierung. Darauf ging ihnen vom Reichskanzler 
(gez. von Köller) ein Schreiben nebst Fragebogen zu, dessen Beantwor
tung gewünscht wird. Der Fragebogen enthält 29 Fragen, von denen 
die wichtigsten lauten: „Ist die Sonntagsruhe im Gastwirthsgewerbe 
durchzuführen und in welcher Weise? Werden die Lehrlinge bei der 
Arbeitszeit berücksichtigt und in welcher Weise? Wenn der Sonntag den 
Gastwirthsgehilfen nicht freigegeben werden kann, werden dieselben für 
die SonntagSarbeit entschädigt und in welcher Weise? Wie stellen sich 
die Löhne zu den Trinkgeldern und wie hoch wird der Prozentsatz der 
Trinkgelder bei den Löhnen in Anrechnung gebracht? Wie gestaltet sich
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brmg°n sind ° Schulverbänden „ocb 73108,90 Mk. au'fzu-
w e ^  k . / Ä '  größte beitragspflichtige Einkommen der 15 Kreise 

^ 7 0 0  Mk. und nächstdem der Kreis Marien- 
M  ̂  ^ -00 Mk., das kleinste hingegen der Kreis Tuche! mit
« i .  .d" ungefähre Mitte nimmt hierbei der Kreis Löbau
^  Bon sämmtlichen beitragspflichtigen Summen sind
«  0 io^k)/96 9,7 pCt. für gedachten Zweck zu erheben. Laut erwähntem 
Bertheilungsplane zählt der ganze Regierungsbezirk 2154 Lehrerstellen, 
wovon die meisten auf die Kreise Sckwetz und Flatow — 197 resp. 191 
17 und die wenigsten auf den Kreis Tuchel — 71 — entfallen. Als 
Stadtftellen figuriren unter der Gesammtzahl ca. 22 pCt.

— (D i st r i kt s s ch a u.) Mit der Distriktsschau in Marienwerder 
wird auch eine Konkurrenz von Futterdämpfern verbunden sein. Für 
den am besten arbeitenden Futterdämpfer ist ein Ehrenpreis ausgesetzt.

' - ( I n  i h r e r  Wo c h e n s c h a u )  schreiben die „Westpr. landw. 
M ttthl.": Während die Nachfrage nach Magervieh immer noch eine 
sehr rege zu nennen ist, hat dieselbe nach Fettvieh nachgelassen, und 
namentlich trifft das bei Schweinen zu. Die Preise sind dementsprechend 
gefallen. Da nun aber noch Mastschweine in unserer Provinz genügend 
vorhanden, so ist kein Grund erfindlich, daß die Tborner Fleischer um 
Affmmg der Grenze petitioniren wollen. (Diese Absicht soll die Thorner 
Mischer-Innung nach Mittheilung eines hiesigen Korrespondenten an 
mehrere Provinzialblätter haben. (Anm. d. Red.)

- -  ( V e r b a n d s t a g . )  Am 20. Mai findet in Elbing der Ver- 
dandstag der westpreußischen Barbier-, Friseur- und Perrückenmacker- 
Jnnung statt, auf dem u. a. auch über eine Beschickung des im Ju n i 
ln Stuttgart stattfindenden deutschen Barbier-, Friseur- und Perrücken- 
macher-Kongresses berathen werden soll.

( Di e  S c k u l l e h r e r s t e l l e n )  zu Bruchnowo, Kreis Thorn, 
und zu Adl. Waldau, Kreis Culm, werden zum 1. Mai d. I .  erledigt. 
Lehrer evangel. Konfession haben sich bei dem Kreisschulinspektor Dr. Hubrich- 
Culmsee resp. Dr. Bolkmann-Briesen zu melden.

— ( Di e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e )  des Kreises Konitz mit einem 
jährlichen Gehalt von 600 Mk. soll vom 1. Mai neubesetzt werden. 
Bewerbungen sind dem Regierungspräsidenten zu Marienwerder einzu
reichen.

( I n f l u e n z a . )  Auch in unserer Stadt haben die letzten rauhen 
Tage noch einige Erkrankungen an Influenza im Gefolge gehabt: alle 
Fälle nahmen indessen einen gutartigen Verlauf.

^ ^ ° x " ? x " ° ^ " U ? d - r t a f e I . )  M orgen, Mittwoch abends 
°  Nicolai eine G eneralversam m lung behufs Vornahm evon W ahlen statt.

h i e s i g e  O r t s v e r e i n  d e r  S c h u h ma c h e r )  beging 
am ersten Ofterserertage im Saale des Herrn Nicolai die Feier seines 
werten Stiftungsfestes. Der Borsitzende des Vereins gab einen kurzen 
Ueberbllck über die bisherige Vereinswirksamkeit und schloß mit einem 
Hoch auf den Verein. An die Festansprache schloffen sich humoristische 
Vortrüge und den Beschluß des Festes bildete ein flottes Tänzchen.

(S ch i f f f a h r t.) Während der Feiertage sind hier einge
troffen die Dampfer „Fortuna" mit voller Ladung und 2 Kähnen im 
Schlepptau und „Robert" ohne Ladung, beide aus Danzig, ferner 
„Bromberg" mit voller Ladung Kaufmannsgüter aus Danzig und 
Bromberg. Abgefahren sind die Dampfer „Alice" mit voller Ladung 
und „Robert" ohne Ladung nach Danzig.
cs ^  b e r ^  * E i s e n b a h n u n t e r f ü h r u n g )  nach Podgorz

E- oft geklagt worden, daß durch sie Passanten beschädigt werden.
Für die Berechtigung dieser Klagen wird uns ein neuer Beleg mitgetheilt. 
Gestern, am »weiten Ost-rfeiertag-, gegen 1 Uhr blieb eine Rangir- 
maschine aui der Unterführung auf dem fünften Geleise, von der Tborner 
Seite gerechnet mehrere Minuten stehen, während dessen ein- Menge 
Wasser den Hähnen der Lokomotive entströmte. Zwei unten durchgehende 
Damen wurden von dem Herobtropfenden Wasser getroffen und ibre 
Hute und Kleider erhielten Schmutzflecken. Es ist zweifellos, daß die 
Eilenbahnverwaltung für Beschädigungen dieser Art, die außer durch 
7 ^ .  /  °uch schon durch Oel. Asche und glühend-Kohlen entstanden sind. 
regreßpflichtig gemacht werden kann, deshalb sollte sie nicht säumen, die 
versehen^ Überführung mit einem unten undurchlässigen Schutz zu

x ^ ( Dr u c k f e h l e r . )  I n  dem Hinweise auf die Sonntagsruhe an 
den Ofterfeiertagen in letzter Nummer muß es 7—9 Uhr vorm heißen 
was der aufmerksame Leser wohl schon selbst berichtigt hat. '

(P o l izei bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
verionen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Buch mit einem Zeugniß und einer Jnoa- 
i« x »  den Namen des Schachtmeisters Johann Mlinarek lautend, 
m der Jakobssiraße, eine Münze zur Erinnerung an die 100jährige 
ffieier der Wiedervereinigung Thorns mit Preußen und ein 50-Pfennig. 
stuck aus dem Altstädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.
am W e'chs-i-. Der heutige Waiierftand betrug mittags

M ^ " 'g l. Wasierbauverwaltung 4,02 Meter übe r  Null.
n, fallt weiter.

genieß« Wa r s c ha u  wurde von gestern ein Wafferstand von 1.98 M tr.

Schreiben, ihm die Stelle übertragen zu wollen und zwar auS dem 
Grunde, weil er außer Gärtner, Zimmermann, Stellmacher, Schuh- 
macker, Maurer, Verfasser von Gedickten (ein Gedicht „Ach wie ist's 
möalich dann u. s. w." ist auch beigefügt), noch Anfertiger von Schrift
stücken aller Art sei und auch die schönsten Bilder anzufertigen verstehe. 
G miß eine seltene Vielseitigkeit! — Glück haben außer Kindern auch — 
Betrunkene. Am Donnerstag kam ein schneidiger Reitersmann nach 
unserm Städtchen, um hier verschiedene Einkäufe zu besorgen. Während 
dieses Einkaufs besuchte der Mann auch verschiedene Gasthäuser. Das 
Nachhausereiten wurde infolge dessen für den Reiter verhängnißvoll, 
denn kaum hatte er sein geduldiges Roß bestiegen, so stürzte der Mann 
auch wieder herunter. Das Herunterfallen wiederholte sich etwa sechs 
Mal und schließlich muffte der Reiter sein Pferd an der Leine «ach 
Hause führen. Schaden genommen hat der Mann aber nicht, in 
heiterster Laune zog er von bannen. — Vom Hofe eines hiesigen Kauf
manns sind einige Meter Holz und aus dem Flur eines hiesigen Ge
werbetreibenden einige Kinderkleider gestohlen worden. I n  beiden Fällen 
sind die Diebe ermittelt.

Podgorz. 13. April. (Orginell) darf man die Art nennen, wie 
der „Pod. Anz." in folgenden Zeilen den Empfindungen eines Steuer
zahlers Ausdruck verleiht: Ein jeder der hiesigen Sterblichen hat durch 
den Magistrat ein Ostergeschenk — den neuen Steuerzettel erhalten; 
vielen Personen gehen die Augen über beim Ansehen dieser lieblichen (?)
Zettel, allgemeine E ntrüstung------- aber wozu?, bezahlten müssen die
Steuern werden und zwar „ohne M urren!"

IH Ottlotschin, 15. April. (Kirchliches.) Heute hat Herr Pfarrer 
Endemann aus Podgorz in der hiesigen Schule einen Gottesdienst ab- 
gehalten, der sehr zahlreich besucht war. An der darauf folgenden 
Abendmahlsfeier nahmen 70 Personen theil. Es wurden außerdem drei 

getauft und ein junges Paar getraut. Nach Pfingsten soll der 
Gottesdienst m der altlutherischen Kapelle in Kutta abgehalten werden. 
Diese be wird zu diesem Zwecke renovirt.
nr, ^  Dttlctschin, 16. April. (Hochwasserschäden.) Das Wasser der 
Weichsel ist jetzt hier bedeutend gefallen, nur die niedrig gelegenen Wiesen 
Und noch überschwemmt. Die Wintersaaten der hiesigen Niederung sind 
sämmtlich verloren gegangen. An eine Wiederbeackerung der über
schwemmt gewesenen Felder ist wegen der zurückgebliebenen großen Nässe 
vorläufig nicht zu denken und die Besitzer sehen daher einer trostlosen 
Zukunft entgegen; auch die Gebäude, in welche das Wasser gedrungen 
war, haben schwer gelitten. Die Landstraße nach Thorn, die metertief 
unter Wasser stand, ist jetzt frei.

Bon der russischen Grenze, 11. April. (FeuerSbrunst.) Ein großer 
Brand verursachte in Warschau enormen Schaden in den Magazinen der 
Terespoler Bahn.

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  Elbing, 
Polizewerwaltung, ständiger Hilfsarbeiter, 900 Mk. jährlich, kaiserl. 
o^Aostdirektionsbezirk Köslin, drei Unterbeamte im inneren Dienst, je 
800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß, acht Land- 
briefträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld
zuschuß, Marienburg, Kreisausschuß, Chausseeaufseher, bei Anstellung 
Anfangsgehalt 1050 Mk., steigend von 5 zu 5 Jahren bis 1500 Mk., 
Miethsentschädigung 150 Mk., Neidenburg, Magistrat, Polizeisergeant, 
jährlich 600 Mk., Wohnung im Rathhause oder 90 Mk., 18 Mk. Holz- 
entschädigung und Nutzung eines Gartens, Schönsee (Schlachthaus), 
Magistrat, Arbeiter und Aufseher, 360 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung.__________

Hin Krdöeöerr
hat am Sonntag Abend und Montag früh in Ober-Italien und Oester
reich-Ungarn stattgefunden. Es liegen darüber folgende Berichte vor:

V e n e d i g ,  15. April. Gestern Abend wurde hier und in Verona 
eine starke Erderschütterung verspürt, welche eine Panik hervorrief; ein 
Schaden wurde nicht angerichtet.

R o m ,  15. April. I n  vergangener Nacht wurde eine starke Erd- 
ersckutterung rn Ferrara, Udine, Treviso und Padua verspürt; in Udine 
folgten dem ersten Erdstoße andere weniger heftige. Viele Leute flüch
teten ins Freie. I n  Treviso stürzte das erschreckte Publikum aus dem 
Theater, mehrere Schornsteine sind eingestürzt.

Das meteorologische Bureau meldet: Gestern Abend 11 Uhr 17 
Minuten wurden in Verona, Belluno, Padua, Venedig, Rovigo, Pla- 
cenca, Ferrara, Pesaro, Macerata und Florenz Erderschütterungen ver-

die Kinder ^  Nähe des Brückenkopfes zum Spielen für
für sämmiii^ü L^r^E^aiblahr freizugeben, doch hat die Sckuldeputation 
zu haften ^  Benutzung des Spielplatzes entstehen,

»°ben sich b.s jetzt um die am 1. Ju li frei.werdend, ^°werver „oben sich bis jetzt um die
d'-sem G e k n ^ S ° n i e l v - t .  Einer dieser -°,-m Gesuch ein selbstgesertigteS Bild beifügte, bittet in

Bewerber, der 
in einem längeren

Instrumente zeigten das Erdbeben auch in Siena und Pavia an. — 
Auch m Ravenna und Acireale wurde in der letzten Nacht ein Erdbeber 
wahrgenommen.

B o z e n ,  15. April. I n  der vergangenen Nacht um 11V. Uh 
wurden hier Zwei Erderschütterungen verspürt; von der hiesigen Pfarr 
klrche losten sich Mauerstücke los. I n  Gries wurden ebenfalls Erder 
schutterungen wahrgenommen.

K r a i n b u r g  15. April. Gestern Abend bald nach 1 1 ^  Uhi 
wurde hier ein heftiges Erdbeben verspürt. Ein Erdstoß dauerte 2( 
Sekunden. Bis 4 Uhr früh wurden 16 Erdstöße wahrgenommen. Di« 
Bewohner kampirten im Freien. Viele Gebäude erlitten Beschädi 
gungen.

W i e n , 15. April. Fortgesetzt laufen Meldungen ein über Erd 
beben, die m verschiedenen Orten der südlichen österreichischen Provinzer 
stattgefunden haben. Die Dauer der Erdstöße schwankte zwischen 1! 
und 26 Sekunden. Der angerichtete Schaden ist zum größten Theil» 
unbedeutend; es sind zahlreiche Schornsteine eingestürzt, die Gebäude er 
hielten Risse. Auf dem größten Theile der Südbahnstrecke Wien-Triest 
m Marburg, Franzensfeste und Ala wurden um 11 Uhr 17 Minute: 
em 10 Sekunden dauerndes Erdbeben verspürt, dem später wiederholt, 
kürzere Erdstöße folgten. Am stärksten war der Erdstoß im Save-Thale 
wo auf der Strecke Hrastnig-Sagorsava nicht unbedeutende Felsstürz, 
stattfanden. Bei Trifail erfolgte gleichfalls ein Felsabsturz; in Laibaä 
wurden insgesammt etwa 25 Erdstöße wahrgenommen; bisher wurde: 
dort 2 Todte aufgefunden. I n  der Ortschaft Rodica sind mehrer. 
Häuser eingestürzt, drei Kinder wurden getödtet und deren Eltern ver 

Aonnsburg ist der Hochaltar eingestürzt. I n  Graz fan! 
Nachts 11 Uhr 1c> Minuten ein Erdbeben statt, das 15 bis 20 Sekun 
den dauerte; auch aus Salzburg, Bozen und Lussin-piccolo werden Erd 
stöße gemeldet.
.... ..Das A "te verspürte Erdbeben scheint sich auf den ganze:
südlichen Theil der Monarchie erstreckt zu haben. Besonders heftig tra 
es in Krain, Trieft und im Küstengebiete auf. Ueberall sind zahlreich 
Gebäude beschädigt. I n  Laibach wurden 10 Personen schwer verletzt 
Dre erschreckte Bevölkerung mehrerer Krainer Städte verbrachte die Nach 
rm Freien. Auch aus Graz und Agram werden Erdstöße gemeldet. I :  
Wien wurde um 11 Uhr 30 Min. nackts ein schwacher Erdstoß feftae 
stellt, der meist unbemerkt blieb, aber Uhren und Telegraphen-Apparat 
theilweise zum Stehen brachte.

S a r a j e v o ,  15. April. I n  vielen Orten Bosniens und de 
Herzegovrna fanden um 11 Uhr 15. Min. nachts und 6 Uhr 45 Min 
früh wiederholt von unterirdischem Getöse begleitete Erdstöße statt

A g r a m  15 April. Hier fanden um 11 Uhr 18 Min., 1 Uhr l 
Min. und 4 Uhr 15 Mm. nachts schwache wellenförmige Erdstöße statt 
deren erster längere Zeit andauerte. Schaden wurde nicht angerichtet

Mannigfaltiges!
( Wa s  s o l l e n  w i r  t r i n k e n ? )  Der „deutsche Verein gegen der 

Mißbrauch geistiger Getränke" verwirft selbstverständlich Wein, Bier 
Schnaps, Kaffee, Thee rc. und räth zum Genuß von Buttermilch durä 
folgendes in seinen „Mittheilungen" abgedruckte Gedicht:

B l o ß  B o t t e r m e l k !
Dat Beer gift Schlag,
De Wien gift Gicht,
De Branwien Kopper in't Gesicht;
De Porter uns dat Bloot verdickt,
Champagner gor de Been uns knickt,
De Grog makt dumm,
De Kaffee blind,
De Thee makt uns de Kraft to Wind;
Dat, wat de Minsch noch drinken kann,
J s  Bottermelk, de nährt den Mann,
Makt frisch dat Hart,
Dat Liev uns reen,
Uns klor den Kopp,
Un flink de Been.

Neueste Nachrichten.
Ierfitz  bei Pose», 16. April. Gestern Nachmittag 5*/, 

Uhr geriethen der 16jährige Arbeitsbursche Michael Rodziejczak 
und der 14jährige Arbeilsbursche Joseph Wierzbycki wegen eines 
gewöhnlichen Knüppels auf dem hiesigen Marktplatz in S tre it. 
Dabei wurde R. so wüthend, daß er dem W. das Messer, da
rr  in der Hand hielt, in die linke Brust stieß. Der Schwer
verwundete schleppte fich noch ein Stück weiter, brach dann aber 
zusammen und verstarb alsbald. Der Mörder ist verhaftet.

F r i e d r i c h s r u h ,  16. April. Wolff'S Bureau mel
det: Der durch den gestrigen Empfang etwa- ermüdete 
Fürst befindet fich wieder ganz wohl. Die Meldungen über 
ungünstiges Befinden desselben sind vollkommen erfunden.

F r i e d r i c h s r u h ,  16. April. Hirsch'S Bureau 
meldet: D as Befinden des Fürsten Bismarck hat sich ge
bessert, jedoch unterbleiben alle Empfänge. Gehcimrath 
Schweninger wurde gestern thatsächlich telegraphisch be 
rufen und bleibt vorläufig in Friedrichsruh.

Madrid, 16. April. Benomar ist zum Gesandten am 
italienischen Hofe ernannt worden.

London, 16. April. Der „T im es" wird aus Shanghat 
von heute gemeldet: Der Schwiegersohn Lthung-Tschangs tele- 
graphirte hierher, daß der Friede heute unterzeichnet worden. 
Die Bedingungen find folgende: Die Unabhängigkeit Koreas, 
Japan  behält die eroberten Plätze und das Gebiet östlich vom 
Liau-Flusse; Formosa wird dauernd abgetreten, die Zahlung 
einer Kriegsentschädigung von 100 Millionen Dollars, Abschluß 
eines Schutz- und Trutz-BündniffeS.

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t m a n n i n  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>16. April. I3.April.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/o K onsolS....................................
Preußische 3V, Vg K onsolS ...............................
Preußische 4 o/g K onsolS ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V2<Vo..........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/y....................
Diskonto Kommandit Antheile - .
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n : l o k o ........................................................

J u n i .............................................. .
J u l i ................................................... ..... !

Ha f e r :  M ai..............................................! ^
J u n i ............................................................. ^

R ü b ö l : M a i ..............................................................
J u n i ........................................................ ^

S p i r i t u s : ...................................................

219-65
219—40
9 8 -8 0

105—

219-70
219-35
9 8 -9 0

105-20
105-90
98—60

105-10
6 9 -5 0

1 0 6 -
9 6 -7 0

105-10
6 9 -5 5

102-30
219-10
167-55
141-75
1 4 3 -
6 2 -

1 2 4 -
1 2 4 -
1 2 5 -  25
1 2 6 -  50
1 1 7 -  50
1 1 8 -  25 
4 3 -5 0  
4 3 -7 0

102-50
220-

167-60
1 4 1 -  25
1 4 2 -  50 
6 2 -

1 2 3 -  
122-75
1 2 4 -  25
1 2 5 -  25
1 1 7 -  25
1 1 8 -  
4 3 -4 0  
4 3 -6 0

50er loko 
70er loko 

7()er Mai . 
70er Ju li

3 4 -1 0
3 8 -  60
3 9 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

5 3 -8 0
3 4 -1 0
3 8 -  50
3 9 -  20

B erlin, 13. April. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3085 Rinder, 3067 Schweine, 
995 Kälber, 6218 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich langsam 
ab, obgleich das Angebot nicht stark war. Es bleibt kleiner Ueberftand. 
Ca. 1800 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe au. 1. 57—60, 2. 53 bis 
56, 3. 45—49, 4. 40—43 Mark pro 100 Pfund Fleischgewickt. — 
Der Sckweinemarkt verlief an und für sich schon schleppend, verstaute 
zum Schluß aber so vollständig, daß die notirten Preise nicht mehr zu 
erzielen waren, wurde aber geräumt. 1. 46 -4 7 , 2. 4 4 -4 5 , 3. 42 
bis 43 Mk. pro IM  Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich bei mangelnder Kauflust ganz gedrückt, so daß voraussicht
lich Ueberftand verbleibt. 1. 55—58, ausgesuchte Waare darüber; 2. 
50—54, 3. 45—49 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Auch der Hammel
markt zeigte schleppenden Geschäftsgang und wird nicht ganz geräumt. 
1. 44—48, Lämmer bis 53 Pfennig, 2. 40—42 Pfennig pro Pfund 
Fleischgewicht.

Kö n i g s b e r g ,  13. April. Hp i r i r u s b e r ' c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 54.50 Mk. Br., 54,M  Mk. Gd.. — Mk.  be-., nickt 
kontingentirt 34,75 Mk. Br., 34,25 Mk, Gd., 34,25 Mk. bez.

Woruer Marktpreise
vom Dienstag den 16. April.

B e n e n n u n g
niedr. II 

P r
höchs
e is .

ier

§»!
B e n e n n u n g

nie,dr.II
Zr<

höchster
r i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 14 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 80 2 00
Gerste. . . „ 12 90 12 50 Eier . . . Schock 2 80 — —
Hafer. . . 10 50 11 M Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) 5 M 5 50 Aale . . . 1 Kilo 1 60 — —
Heu . . . 5 90 5 50 Breffen . . „ — 80 — —
Erbsen . . 14 M 18 M Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 70 — — Hechte. . . — 80 — —
Weizenmehl. „ 7 60 14 20 Karauschen . 1 00 — —
Roggenmehl. „ 6 20 9 60 Barsche . . „ 1 00 — —
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ — — — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen — — — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — — — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . — 18 — 20
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 --  !>—

Der Wochenmarkt war sehr gering mit Fleischwaaren, Geflügel, 
Fischen sowie allen übrigen Produkten beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 35—60 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5—15 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 -1 5  Pf. pro Kopf, Rothkohl 1 5 -2 0  Pf. pro 
Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Pf. pro Pfd., Petersilie 
30—40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 16 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro 
Knolle, Meerrettig 30—40 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bdck., Aepsel 2 0 -2 5  Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,50—1,80 Mk. pro 
Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar.

17. April: Sonnen-Aufg. 5.01 Uhr. Mond-Aufg. 2.54 Uhr Morg 
Sonnen-Untg. 7.00 Uhr. Mond-Untg. 10.16 Uhr.

Lpsoig.l-I'reislistk vsrseväet in Asselilosssuem 6ouvert olius k'irw» 
LillsSLärwA von 20 kk. iu Llarksü

HV. H. « iv le lr , »./«.



Neubau der evangelischen G arnison
kirche zu Thorn.

Die Herstellung der eisernen Dach- und 
Helmkanstruktion;? m Neubau der evan
gelischen Garnisonkirche zu Thorn ist zu 
verdingen.

Die Angebote werden am Dienstag den 
23. A pril 1895 vorm ittags 1l Uhr im 
Dienstzimmer des bauleitenden Regierungs- 
Baumeifters, Gerechtestraße 96 II zu Thorn, 
eröffnet und sind als solche kenntlich post- 
frei und versiegelt rechtzeitig einzureichen.

Die Verdings-Unterlagen sind in dem 
genannten Dienftzimmer e nzusehen. Ver- 
dingsansckläge und Bedingungen sind von 
dem Bauleitenden gegen postfreie Einsen
dung von 7,50 Mark (Briefmarken ver
weigert) erhältlich.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
D er Sarnisou-B auinspektor.

I-eeg.
D er Königl. R egiernngs-Baum eister. 

_______________ 6un>._______________

Strohverkauf.
Donnerstag den 18. d.M . nachmittags

2 Uhr im Brückenkopf.
2V, ,, „ Hangar westlich,
3 „ „ Fort Großer Kurfürst (V),
4 „ „ Fort Salza (VII>.

G a rn iso n v e rw a ltu n g  T h orn.

Lerkanf von altem Lagerftroh
Freitag den 1S. April 1895

nachm ittags 3>/, Uhr 
bei Fort Scharnhorst (III). 

G a r n iso n -V e r w a ltu n g  T h o r» .

Die Fleischlieferung
für das 2. Bataillon Infanterie-Regi
ments Nr. 21 ist für die Zeit vom
1. Mai bis einschl. 31. Ju li d. Js. 
zu vergeben.

Offerten sind bis zum 2 9 . d. M .  
an den Unterzeichneten abzugeben.

l k « r x i u » i » n ,
H auptm ann und P r ä s e s  

d er M en a g e -K o m m iss io n  d es
2 . B a ta i l lo n s  J n s a n t .-R e g ts .

N r . 2 l .

Lieferung.
Die Lieferung von Fleisch für das 1. 

Bataillon Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 15 ist 
vom 1. Mai bis einschl. 31. Ju li 1895 zu 
vergeben. Angebote hierauf können an die 
Menage - Kommission gen. Bataillons bis 
2V. d. M. eingereicht werden.

D ie  M enage-K om m ission  
d es  I. B a l l s  F u ß -A rt.-R e g ts .

N r . 13.

Höhere Mädchenschule.
Die Aufnahme neuerSchülerinnen findet
Mittwoch den 17. d. M ts. vou lv
bis L Uhr statt.

M . L lrrH e lL , Schulvorsteherin.
_____ Culmerstraße 28, I Treppe._____

Erster W e ls c h e r  K indergarten
LIL V lL v riL

L o L v r o  V o e l r I v r s e k u L v .
Anmeldungen erbeten Breitestraße 23, 2.

Beginn den 18. April.
_____________Plann kolke, Vorsteherin.

PrivatvorbtreitnngsschnleznRolker
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 

D onnerstag  den 18 . im Schullokale, 
Thornerftr. 36, von 8—12 Uhr statt.
______ H ar^aretbe LoseLLe, Lehrerin.
E. m. Him. ii. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerst. 11, p.

Standesam t Thorn.
Dom 6. bis 13. April sind gemeldet:

a. a ls  g eb o re n :
1. Hoboist im Infanterie-Regiment Nr. 21 

Wilhelm Seibod, S . 2. Zimmergesell Karl 
Zimmermann, S . 3. Lehrer Johann Mausolf, 
S . 4. Bautechniker Otto Zimpel, S . 5. 
Arbeiter August Kühl, T. 6. Arbeiter Franz 
Znaniewicz, T. 7. Arbeiter Friedrich Bro- 
watzki, S . 8. Arbeiter Michael Jaruschewski, 
S . 9. Schiffseigner Hermann Drewkow,
5 . 10. Arbeiter Leopold Grzegorowski, T. 
11. Schmied Ludwig Zwolinski, S . 12. 
Bäckermeister Albert Wohlfeil, T. 13. Kaus- 
mann Oswald Gehrke, S . 14. Maurer 
Josef Golembiewski, S . 15. Sergeant im 
61. Infanterie-Regiment, Ernst Büring, S . 
16. Wachtmeister im Ulanen-Regt. Nr. 4, 
Conrad Henkelmann, S . 17. Schuhmacher 
Clemens Stachowiak, S . 18. Kaufmann 
Louis Putrkammer, S . 19., 20., 21., 22., 
23., 24. und 25. uneheliche Geburten.

b. a l s  gestorben:
1. Helene Auguste Malzahn, 15 T. 2. 

Frieda Margarete Machran, 17 T. 4. Kurt 
Traugott Oskar Ewert, 1 I .  4. Olga 
Rogatz, 5 M . 5. Josef Bukowiecki, 3 T.
6. Erna Herta Lindenberger, 1 I .  7. Bau- 
unternehmerwittwe Florentine Duszynski 
geb. Jeschke, 74 I .  8. Emil Walter Gott
fried Stomporowski, 22 T. 9. Clara Rindt, 
5 Monate.

e. xum ehelichen A u fg eb o t:
1. Bäckermeister Richard Wegner u. Jda  

Richter. 2. Kutscher Ju lius Prieß und 
Bertha Mroczek. 3. Arbeiter August Pauske 
und Viktoria Lewandowski. 4. Kaufmann 
Gotthilf Liebert und Paula Hiüel. 5. Zeug
feldwebel Friedrich Jürgens und Clara 
Schulz. 6. Schuhmackermeister Anton Dy 
bowski und Josefine Strzelecki.

<l. ehelich stnv v e rb u n d e n :
1. Schneider Bruno Leski mit Anna 

Strzelecki. 2. Arbeiter Wilhelm Kuschkowitz 
mit Jd a  Schmidt. 3. Tischler Albert 
Davidzick mit Friederike Tapper.

Dr. I l i l u r e k o l s  ist zurückgekehrt. 
Holzverkanss-Bekanvtmachnng.

Königliche Oberförsterei Kirschgrund.
Am 19. A p r il  1893  sollen im 

8tvux«1'schen  Gasthause m Tar- 
kowo Hauland

1. von vormittags 11 Uhr ab:
Brennholz aus dem Trockenhiebe 

und den Durchforstungen sämmtlicher 
Beläufe nach Bedarf,

II von mittags 12 Uhr ab:
aus dem Belauf Elsendorf Jagen 

66, 1100 Stück Kiefern-Stangen V. 
und V II. Klasse,

aus dem Belauf Kirschgrund Jagen 
7 7 ,1 0  Stück Birken-Stangen II. Klaffe, 
155 Stück Kiefern-Stangen II. und 
III. Klasse,

Belauf Brühlsdorf, Jagen 190, 
2350 Stück Kiefern-Stangen VI. Klaffe 
öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

Eichenau den 11. April 1895.
Der Oberförster.

Quanät.

M t e l -  unil Erste Gemeindeschule.
Das neue Schuljahr beginnt für beide 

Schulen am 18. April.
Die Aufnahme findet Mittwoch und 

Donnerstag» den 17. und 18. April» von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 statt.

Anfänger haben den Geburts- und Im pf
schein, diejenigen evangelischer Konfession 
auch den Taufschein, die aus anderen 
Schulen kommenden Scküler ein Ueber- 
weisungs-Zeugniß und, wenn sie vor 1883 
geboren sind, den Nachweis über die er
folgte Wiederimpfung beizubringen.

Höhere Mädchenschule.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, 

den 18. April, morgens 8 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 

findet statt
M ittw och  den 17. A p r il >893

vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1. Frühere Sckulzeug- 
nifse, ein Impfschein, und seitens der 
evangelischen Kinder ein Taufschein, sind 
vorzulegen.

I. V.

Körgee-Mädchenschnle.
Zur Neuaufnahme von Schülerinnen bin 

ich noch morgen den l7. d. M ts. von 
10 bis 1 Uhr vormittags bereit. Impfschein 
und Taufschein sind vorzulegen.

8 p U I ,  Rektor.
IV. Gemeindeschule.
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 

M M w och den 17. M ts .  von 8 - 1 2  
Uhr im Schulgebäude, Zimmer 4.

Tauf- und Impfschein sind vorzulegen.

S e k u l b ü v k v r ,
Selens in äen kiesigen UkranstLltsn einAeiubrt sinä,

in äsn neuesten Auflagen unä bekannt vonrügliek 
sauerkaften l-vipriger Kinbänäen,

emxüedlt äie LuekbanälunA von

I I  H  8 < I n v : u 1x .

A  « D o c A
SW N O lM  8  ksWMisIIeliiigliüIlilig

am Krieger-Denkmal
vi8-L-vis Notei „Niorner Not" "WW

empfiehlt sich zur
LllMlMliZ kompletter 

üieu-küuten,
v m -  n u l l  k e p Ä r a lu r - L a u te n ,

Anschlüssen
an die städtische Wasserleitung u. 

Kanalisation,
Anfertigung von reiolinungen,

S a « x « 8n « 1» v ii,

Xo8tensll8eI>lLZen, laxen nn<! 
8aeI>ver8tLn<IiZen-6lltae!iten ete.

von
//s A s /o ,  /)o c^s te //rs /r , 

r e /n e o t ,

Rohrgevebe, Chamottesteine,
Laekoftznüieseu,
V lro iL rS lL rS i»

mit sämmtlichen F.^onstücken, 
86born8te!nauf8üt26n, Vaebpappen, 

Hieer. vaebkitt, 
Lolreem ent, OarboUneum, 

Asphalt, ^ -tr is ten , sller Sorten M gel etc.

Alleinige Vertretung
von

N a e k s  p r ä m i i r t e v  O i p s ä i s l s n ,
praktiscves und billiges Bau- und Jsolir-Material.

L v e l l o  8 «cki«iLTLirx u i r ü  A r r i s s v r s t

I i .  N o v k ,  Baugewerksmeister.
Der ganz bedeutenden Preissteigerung wegen kostet von jetzt ab bis auf weiteres

» M .  P e l n l k «  p .  H i e r  2 S  P s .
Da ferner Preissteigerung zu erwarten ist, dürfte bald noch eins weitere Erhöhung 

der Detailpreise folgen.

Die Petroleumhändler.
G r. schm.Schniiren-Pudel,

ILunüI«- Mocker, Lindenstraße Nr. 66.

J e n  Eingang sämmtlicher Neuheiten
für die

L l W i s - n Z i m n - L l c h i i
zeige ergebenst an.

K r i i o l i v i » 8 t r » 8 8 «  4 0 ,

Maaßgeschiist nnd Tuchlager fü r seine Herren-Garderobe.

T Z r M B - Z  A

^  W  Li8klldcill<s!llir§

L v » »  «  « I > K U 8

H u i o n s b r a u v r t z i  F l ü n c l i o i i .
Destellungen

auf kleine und große Gebinde werden von h Ute an entgegen genommen.

Die Generalvertretung cenin Viunsek,
G rabenftratze 19.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 
in dem Hause Echuhmacherstraste Nr. 5 
bisher von Herrn betriebene

Restauration
übernommen habe.

Ich empfehle kalte und warme Speisen 
xu jeder Tageszeit und solidem Preise. 
Auch habe ich modlirle Zimmer mit 
und ohne Beköstigung zu vermuthen.

vonottiea Kfajelvolrs.

U lM t-V e r e in .
An Stelle der am zweiten Osterfeiertage 

ausgefallenen Probe findet eine solche am 
Mittwoch den 17. April im großen Saale 
des Schützenhauses statt.

Beginn für die Damen ^ 48, die Herren 
Vs-9 Uhr._____________________________

V .  H s - b l v l g t ,
8att!er im«! IrMmrer,

Thor.n. Mellienstraste Nr. 87.
emvfiehlt sich zur Anfertigung von Mar
quisen und >Ve11errou!eaux sowie aller 
anderen in dies Fach schlagenden Arbeiten 
zu äußerst billigen und reellen Preisen und 
bittet um geneigten Zuspruch.

Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich

Dame«- und Kinderhiite,
sowie auch kilorgenkauben zu sehr soliden 
Preisen anfertige.

Wohne jetzt
Gerechteste. 21, 1 Tr. links,

bei Herrn st. steosellikln.
_________________ I e n < l r » ^ 8 l i « .

Klavierspielen
für häusl. Festlich?. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. Nasale, Mauerstr. 37, 1 Trp.
i^ u n ge Odstvaume, Stacheldeer- 

straucher» 2 gut erhaltene Landen- 
sowie Gartentische und Kanke 

^  sind billig zu verkaufen im
Restaurant zum Wollmarkt.

S « M  « .  i, s 'I -
auch getheilt zu vergeben durch

6 . Thor»,
______________Gerberftr. 18, 1 Tr.

600 Mark
sich. Hypothek zu cediren. Auskunft ertheilt 
die Expedition dieser Zeitung.
N E "  V i s e k l H r s e s H l I e i r
verlangt 8rubr>or>nski, Tischlermeister, 
__________ Mocker, an der Spriifabrik.

wei Lehrlinge zur Tischlerei gesucht. 
Jakobs Vorstadt» Leibitscherstr. 3V.I

Ein Lehrling
kann eintreten bei

O. X. I-evk n er, Büchsenmacher.

Klempnerlehrlinge
nimmt an

IL. 8 «I»ULllL. Klempnermeifter.

L M  I s d r l i i i K
kann sofort eintreten bei

HVvlUll'SLl. Bäckermeister, 
Schuhmacherstraße.

Christl. Damen,
welche über eine Anzahlung von ca. 175 Mk. 
verfügen, bietet der Augusta-Bazar durch 
Uebergabe der Agentur-Errichtung eines 
Ateliers für Verzeichnung von Stickereien 
aller Art, Verkauf von Schablonen und 
vorgez. Stickereien rc. auch an kleinen Orten 
Gelegenheit zu resp.

s e lb W M g e s l  Lebkllsem erb.
Vorkenntn. nicht erforderlich. Beding. 

la-Referenzen. Weitgehendstes Entgegen
kommen resp. Unterstützung. Ausführt. Be
werbungen sind an das Ausirsta-Kaxar- 
Berlin, Kaiser Wilhelmstr. 18 L, einzureichen. 
iAirre Buchhalterin u. Kasfirerin» der 
^  polnischen Sprache mächtig, sucht von 
sofort Stellung. Zu erfragen in der Expe
dition dieser Zeitung.

Photographisches  Ate l i er  
V L e l L S ,  IllOI'U III.,

Schnlstratze 7 . K r-m b rrg e r  U orstad t. Sch«lftraße 7 .

Specialität:
L o p I v L  « I » ä  V « r K r S 8 8 « r n i i x « i L  n u e l »  n n e l »

in vorzüglichster Ausführung zu auherordentlich billigen Preisen.
Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

Zuchtvieh Lotterie in Briesen.
Z ieh u n g  bestim m t am 2 3 . A p r il.  

U a a p tx s iv L n i» « :  L u«I»tIiLII»vr, L a« I» t8 » ii« i» , InnäL vIrtl»- 
8vI»»rtI1vI»« 6 v r ä t l i «  e t e .

L o s e  ä  1  Ä t k .  sind noch zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse"

_____________ Kathariuen- u. Friedrichstr.-Gcke.

Ziim m tlilhe G lase ra rb e iten ,
sowie Bild^reinrahmunge^werder^aubl
und billig ausgeführt bei

1uliu8 «eil, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn kuokmann.

1/111 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch., über

seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer- Nürnberg. 
Ankauf. Tausch. __________

I Möbl. Zimm. z. verm. Gerechteste. 8 , 1.

Ein kleines M u t e s  Zim m er
wird vom 1. Mai von einem anständigen 
jungen Mann gesucht. Offerten mit Peeis- 
angabe unter O . H .  an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten._________________

E in  m ö b lir tes  Z im m er
mit Pension an zwei Herren billig zu ver
mischen. U sederstrasse Xr. 7.
sLm  möbl. Zimmer nebst Kalnnet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe.
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandstr. 11-

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 89 der „Thornrr Presse".
Mittwoch den 17. April 1895.

Lokalnachrichten.
, . Thor» , 16. April 1895.

( B e z ü g l i c h  d e r  S o n n t a g s r u h e  f ü r  d a s  H a n d 
w e r k )  machen wi r  darauf aufmerksam, daß die am 1. April d. Js. in 
Kraft getretenen Bestimmungen über die Sonntagsruhe für Industrie 
und Handwerk auf die Handwerksmeister selbst keine Anwendung findet, 
sondern nur auf Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter. Selbstständige Ge
werbetreibende und Handwerksmeister dürfen also an Sonnt gen sehr 
wohl arbeiten, selbstredend unter Beachtung der anderweit zur Heilig- 
haltung der Sonn- und Festtage erlassenen polizeilichen Vorschriften.

— ( A s t r o n o m i s c h e s . )  Durch die Blätter ging die Meldung, 
„daß das Jahr 1895 vom astronomischen sowohl wie vorn religiösen 
Gesichtspunkte aus ein bemerkenswerthes insofern sei, als am C hir- 
freitag (12. April) die Gestirne, die um die Sonne gravitiren, genau 
die Position hätten, die sie am Firmament an dem Tage eingenommen, 
an dem Christus am Kreuze starb. Es sei dies das erste M a l seit 1662 
Jahren." Nach einem Artikel der „Danziger Zeitung" ist diese Be
fürchtung nicht ganz richtig. Es heißt in dem Artikel: Wenn die 
Planeten vor 1862 Jahren am 12. A pril dieselbe Stellung gehabt, die 
sie am 12. A pril 1895 einnehmen werden, so ist damit nickt gesagt, 
daß der erstgenannte Termin auch der Tag der Kreuzigung Christi 
gewesen. Denn daß Christus am 12. April vor 1662 Jahren, d. h. am 
12. April des Jahres 33 nach unserer Zeitrechnung den Kreuzestod 
erlitten, trifft durchaus nickt zu. Es ist zweifellos, das der Heiland 
spätestens im Jahre 750, wenn nickt schon im Jahre 749, keineswegs 
aber erst im Jahre 754 nach Gründung der Stadt Rom geboren worden 
und daß er in demjenigen Jahre, auf das erst ein Dionysius Exiguus 
(im 6. Jahrhundert) das erste Jahr der christlichen Zeitrechnung verlegt 
und ein Beda Benerabilis diese Aera Dionysiana allgemeiner bekannt 
gegeben, endlich ein P ip in  und Karl der Große letztere zuerst in öffent
lichen Verhandlungen gebraucht, wenigstens 4, vielleicht schon 5 Jahre 
alt war. I n  seinem 33. Lebensjahre aber wurde Jesus gekreuzigt. 
Da er nun 4 oder 5 Jahre vor dem Jahre 1 nach unserer Zeitrechnung 
geboren wurde, so muß er auch den Tod im Jahre 29, beziehentlich im 
Jahre 28 nach letzterer erlitten haben. Die Stellung der Planeten am 
12. April 1895 würde also dieselbe sein wie am 12. April des Jahres 
(1895 —  1862 gleich) 33, wo mithin schon 4, wenn nicht 5 Jahre seit 
dem Kre»zestode des Erlösers vergangen waren.

— ( Z u m  A n k a u f  v o n R e m o n t e n ) i m  Alter von drei und 
ausnahmsweise vier Jahren sind im Bereiche des Regierungsbezirks 
Marienwerder für dieses Jahr nachstehende Märkte anberaumt worden 
und zwar: am 2. M a i 8,30 Uhr in Jablonowo, 17. M a i 9 Uhr in 
Altmark, Kreis Stuhm, 18. M a i 7,30 Uhr in Marienwerder, 16. M a i 
5 Uhr nachmittags in Wckorsee, Kreis Culm, 20. M a i 6 Uhr in Culm- 
see, 21. M a i 9 Uhr in Briesen W pr., 22. M a i 9 Uhr in Rheden, 
24. M a i 8 Uhr in Wrotzk, Kreis Strasburg, 25. M a i 9 Uhr in Stras- 
bürg, 27. M a i 9 Uhr in Neumark, 28. M a i 9 Uhr in Löbau, 31. M a i
5.30 Uhr in Raudnitz, 1. Ju n i 8 Uhr in Januschau, 20. August 
9,15 Uhr in Deutsch-Krone, 22. August 8.30 Uhr in Flatow, 23. August
11.30 Uhr in Zechlau, Kreis Scklockau, 24. August 8 Uhr in Konitz, 
26. Aurrust 8 Uhr in Tuckel, 30. August 8 Uhr in Mewe, 31. August 
8 Uhr in Neuenburg, 2. September 8 Uhr in Schwetz.

—  ( D i ä t e n  d e r  F o r f t h i l f s a u f s e h e r . )  Durch Erlaß des 
Landwirthschaftsminifters sind die ksnigl. Regierungen (mit Ausschluß 
von Aunch und Sigmaringen) ermächtigt worden, statt der bisherigen 
Datensätze der Forfthilfsaufseher vom 1. April d. I .  folgende Norm al
sätze in Anwendung zu bringen: 1. für die im Besitz des unbeschränkten

Forftversorgungssckeines sich befindenden Forfthilfsaufseher^ und zwar 
innerhalb eines Regierungsbezirks, a) für die erste Hälfte monatlich 64 
Mk., d) für die zweite Hälfte monatlich 76 M k.; 2. für die noch zu den 
Reservejägern gehörenden Forfthilfsaufseher, welche eine M ilitärzeit zurück
gelegt haben von a'i 10 Jahren und darüber monatlich 72 Mk., b) 7 
bis 10 Jahren 66 Mk., o) unter 7 Jahren monatlich 60 Mk. Bei außer- 
aewöhnlich lokaler Theuerung können an einzelnen Orten die unter 1b, 
2a und 2e vorstehend genannten Sätze, soweit es die königl. Regierung 
für unabweislick erachtet, um 3 Mk. für den M onat erhöht werden. 
Die zu 1a genannten Forsthilfsaufseher. welche 84 Mk. monatlich er
halten, sind bis auf weiteres von der Gewährung einer solchen Zulage 
auszuschließen, da der Jahresbetrag der höchsten Remuneration für jetzt 
nur 1008 Mk. betragen darf.

— ( D i e  C h o l e r a g e f a h r  i m O s t e n  i m J a h r e  1894.) 
Einer soeben zur Ausgabe gelangten Uebersicht über die vorjährige Cho
leraepidemie, welche vom Reichsgesundheitsamt zusammengestellt ist, ent
nehmen w ir Folgendes: I n  Westpreußen zeigte sich die Seuche seit 
M itte  J u li häufiger, ohne indessen annäherend eine ähnliche Verbrei- 
tung wie in Rußland zu gewinnen. I n  der ganzen Provinz Westpreu
ßen sind nur 131 Personen, d. i. 0,9 von js 10000 Einwohnern, an 
der Cholera gestorben; nur in den Orten Tolkemit im Landkreis Elbing, 
wo 44, und in Tiegenhof im Kreise M arienburg, wo 11 Todesfälle vor
kamen, vermochte die Krankheit infolge ungünstiger örtlicher Verhältnisse 
sich vorübergehend einzunisten. Die 76 sonst festgestellten Sterbefälle er
eigneten sich theils auf Wasserfahrzeugen, theils in 31 Landorten. I n  
Tolkemit erreichte die Seuche Ende November, in den übrigen Theilen 
der Provinz Ende Oktober ihren Abschluß. Auf den mit der Weichsel 
in Verbindung stehenden Wasserstraßen wurde die Cholera auch nach 
anderen Provinzen verschleppt. Seit Ende J u li erschien sie am Laufe 
der Netze und Warthe, auch hier verhältnißmäßig zahlreich die am 
Wasser und auf dem Flusse thätige Bevölkerung heimsuchend. Verein
zelte Fälle der Krankheit ereigneten sich demnächst auch an der Oder, 
an der Spree und an der Elbe. Zu einer Ausbreitung der Cholera in 
den von den genannten Wasserläusen berührten Gebieten kam es jedoch 
nicht; ein stärkerer Ausbruch erfolgte nur in Nakel an der Netze, wo 
31 Personen an der Krankheit verstürben. I m  Uebrigen hatten die Re
gierungsbezirke Bromberg 31, Frankfurt 7, Stettin 2, Potsdam 2, M er- 
seburg und Magdeburg je 1, Lüneburg 2 Cholera-Todesfälle. Auch in 
Ostpreußen erfolgten Cholerafälle seit Anfang August bis in den De
zember hinein in zerstreuten Orten, hauptsächlich an den Wasserstraßen, 
welche die Stromgebiete der Weichsel, des Pregels und der Memel ver
binden, wie insbesondere am Pregelstrom selbst; ein heftiges Auftreten 
der Seuche wurde indessen nur in dem Orte Grieslienen, Kreis Allen- 
stein, und in dem der russischen Grenze benachbarten Dorfe N'edczwedczen 
im Kreise Johannisburg beobachtet. I n  Grieslienen starben 7, in 
Niedczwedczen 21 und in der ganzen übrigen Provinz Ostpreußen 21 
Personen an der Cholera.

Mannigfaltiges.
( F a l s c h e  K ö n i g e . )  Unter dieser Überschrift schreibt man der 

„Kreuzzcitung": Der verstorbene Freiherr von Schorlemer-AIst befand 
sich einstmals im Gespräch mit dem gleichfalls verstorbenen Herrn Krupp, 
als ein beiden bekannter Herr hinzutrat und fragte: „D arf ich die 
Majestäten in Ihrem  Gespräch stören?" „Was heißt Majestäten?" 
fragt« Herr von SLorlemsr. „Nun ja", war die Antwort, „Bauern- 
lönig und Kanonenkönig." Die beiden „Majestäten" mußten herzlich 
lachen; von Schorlcmer aber meinte: „Dann fehlt uns blos noch ein

Bierkönig, ). B . Herr Sedlmayer, dann wäre ja ein Skat von falschen 
Königen fertig."

( D i e  F r e u d e ,  U r g r o ß m u t t e r  zu w e r d e n ) ,  
hatte am vorletzten Mittwoch die 89 Jahre alte Rentnerin Marie 
Gteseler in Lankwitz bei Berlin erlebt; sie hat sich aber des 
Urenkels nicht lange gefreut; sie ist am Sonnabend gestorben, 

j Die Urgroßmutter des jungen Weltbürgers ist eine Frau Ber- 
 ̂ linecke. Die Großmutter des Neugeborenen ist die Gattin des 

Gutsbesitzers und Gemeindevorstehers DilgeS zu Lankwitz; seine 
M utier ist m it dem Fouragehändler Höft in Tempelhof ver- 
heirathet. Die Ururgroßmutter und die Großmutter des kleinen 
Knaben lebten zusammen im Altenthell des Gutes, und die 
Erstere war bis vor kurzem noch so rüstig gewesen, daß sie sich 
noch um die Wirthschaft kümmern konnte.

( E i n e r  d e r  l e t z t e n  V e t e r a n e n  a u s  d e n  F r e i 
h e i t s k r i e g e n )  der Privatmann Traugott Carl ist in der 
Nacht zum 11. ds. in Leipzig im 98. Lebensjahre, verstorben; 
Carl war tm 17. Lebensjahre in das 1. brandenburgtsche Jäger- 
Regiment eingetreten und hatte den Feldzug gegen Frankreich 
mitgemacht.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Wien wird vom 12. A p ril ge
meldet: Graf Adolf Zedwitz, der Bruder des Herrenhausmit- 
gltedeS Grafen Kurt Zedwitz, tödtete sich wegen eines schmerzhaf
ten Herzleidens durch einen Schuß in die Schläfe.

. ( I m  V a t i k a n )  erzählt man sich ein Scherzwort von 
Leo X I I I .  Eine vornehme französische Dame dankte neulich, als 
sie in  Audienz beim Papste erschien, in  den überschwänglichsten 
Ausdrücken dafür, daß er sie wieder gesund gemacht habe. D er 
Papst fragte sie verwundert, wie dies geschehen sei. „ Ic h  war 
so glücklich", antwortete die Dame, „m ir  einen von den Strüm pfen 
zu verlangen, die Ew. Heiligkeit getragen, und seitdem bin ich 
von dem rheumatischen Schmerz geheilt, der m ir fast das Gehen 
unmöglich machte." Lächelnd meinte der Papst: „D a  sind S ie  
glücklicher als ich, Madame. Ich  trage täglich meine beiden 
Strüm pfe und kann doch kaum mehr gehen."

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Klloif kirivller L - L L 'L . lüriok,
x v u is l.  ^panlselitz llok liekerauten, 

versend, xorto- u. 2o11freL 211 ^virkl. Fabrikpreis. sek^varLe, weisse u. kar- 
di^e ^ iäen s tolle.jeä. ^.rt v. 65 pf. bis N . 15.—  x. mätre. N üster kranke.

HV«!88« 8v»6«i»8t«Aks.
Reste LeLUASyuelle t'. ?rivate. Doppeltes Rriekxorto naeü ä. 8ekiiV6i2.



Delranntmnchnng.
Sonnabend den SO. A p ril d. I .  vormittago 1« Uhr findet im Oderkruge 

zu Pensau ein Holzverkaufstermin statt.
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzsortimente (nur Kiefer):

1. Schul,bezirk Gnttau.
«. B a u h o lz :  Jagen 83, ca. 250 Stück mit ca. I M  Fm. (zwischen den M .  630 bis 

1064) (Preisermäßigung bei allen schlechten Stücken), 
d. B r e n n h o lz :  1. Einschlag äs 1893/94 (trocken): 40 Rm. Kloben und 350 Rm. 

Stubben (Taxe 4 Rm  -  7 M k.) 2. Einschlag äo 1894/95 (frisch): Kloben, S p a lt
knüppel und Stubben in den Schlägen und der Totalität.

2. Kchutzbrzirk Strinort.
1. Einschlag äs 1893/94 (trocken): 80 Rm . Kloben und 240 Rm. Stubben (4 Rm . -  

7 M ark.)
2. Einschlag äs 1894/95 (frisch): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen

und der Totalität, sowie ca. 120 Rm. Reisig 2. KI. (trocken, Stangenhaufen) im 
Jagen 124 (Waldauer Spitze). . . ^

A. Schuhbezirk Karbarken und GUrk.
1. B a u h o lz :  Jagen 38, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verschiedener 

Dimension mit zusammen c>. 120 Fm . In h a lt. (Das Bauholz im Jagen 33 
lBarbarkenj besteht größtentheils aus kurzen starken Stammenden, welche zu Bohlen 
rc. geeignet sind,

2. B re n n h o lz :  Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, sowie Stangenhaufen 
im Jagen 83 (bei Chorab), wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt ist.)

Thorn den 8. April 1895.
Der Magistrat. ____

M iM m ,
besten schief,schrn

Vvmvnt
offerirt v illig s t

l ..  v o c k ,
am Kriegerdenkmal.

Meine Damen
machen S ie  gefl. einen Versuch mit

BergmalNl's Lilieiimilch-Seifk
von Lerxm an u  L  Oo., vreböen-llakledeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die dtz8te 8e11'6 gegen Somm er- 
8pro88en sowie für warten, n e id e n ,  
r 08!xen I'e in t . Vorräthig L Stück 50 Pf. 
bei I^eetr, Seifenfabrik u. ^näer8
L  Oo., Drogerie.________ _________ ______

Anerkannt bestes

LlLllvllSI
für Nähmaschinen und F a h rrä d e r aus
der Knochenölfabrik von

«. Mödlus L Soda, llamrovor,
ist zu haben bei Herrn
8. Heiligegeiststr.

kiLiiotortv-
f  a b r ik  l.. N ei'i'm ann L  L o .,

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

L p v tv «
empfiehlt bill gst

^  S v U ir v r
Ikorn,

I'apeteii- u. kniken-
l l i tN Ü lU L K .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten
werden dauerhaft u. schnell 
ausgeführt bei 

s  LioelLiALL, Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets vorräthig.

Möblirtes Zimmer,
eventl. mit Burschengelaß, in der Nähe der 
Pionierkaserne, von sofort zu vermiethen.

Schulstr. 22, P art. rechts.

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder A rt führt schnell vei mäßiger Preisberechnung aus

k. Bailgewerksmeister,
I l i o r n ,  ö r e i t e s t r .  4 .

8eglki-8ll'a88e 28 I l l O l l k l  8eglvi-8ti'a88e 28
 ̂ empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

K »euen-. Hevea- nnü........... K

X«X
x»x
x .x
XIX

XIX

XIX
x«x
XIX
x,x
XIX
x ,x
X X
XIX
X X

x»x
XIX von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. J E
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt,
<') Line käitis ruliiekZWtztrtsl' iVrimen unterm Kontenprem.

K)lS!tt!0 ^)!0 !0 !0 !< )!< X  )!< *  Ä S lO W S K lo lD

XIX

DM- ^LLv» vor«.»!
ist L . / l .  M l le r 's  Iamps-Arberei- u. Wäscherei,

L I i 8 r r k v t l L 8 t L » 8 8 e  4 .

^ 1 1 1 7  l l l l l  ^ Ü I I I ^ I ^  ist es möglich, echte und egale Farben zu färben.
I I R l I I *  möglich, die beim Färben und Waschen stumpf ge-

wordenen Wollstoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen, 
ist es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider eckt 

D i l l  Ä l H H V l  ^ w a rz  und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 
^  ^  Stunden fertig zu stellen.

Nur mit D a m p f ""
AH werden bei mir Matratzen. Bettfedern und Garderoben

KG.TT1. 1 1 1 1 ^  desmficirt und jeder Krankheitsstoff entfernt

LtzilerlmLtrtz un ktzitll»8«n «te. tiirbv inntzrlculk 3 8t«n<!tzn eckt Mmurr.
^U88le>lung ller bei mir gearbeiteten KkräerobLN klo. im 8obauf6N8ler LllZabetkstr. 4.

Koßm>u>i!ei>-A«M
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in jeder Preislage. l.. 8tsin, 8«ZIvr8trit88tz Xr. 31.

Sägespiihne.
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppart'8 8ägeverl<.

S u c h e  redegewandteeiglr-Völ-ffstsf
für einen neuen zugsähigen Gastwirths- 
artikel. V S r i o x ,
____________Seutmannsdorf i. Schl.
1. m. Z. n. K. f. 15 M . s. z. v. Gerberftr. 2 l ,  I I .

Fl
P

6 . !<!ing, Brillkenstraße. '
Militär-

und
Kramten- 
Mützensabrid.

Neueste
a^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
reise. JederAuftrag in 3 Stunden erledigt.

C 7-

E in e

hochtragende Ante,
x X . ^jährig. Falbe, 1,65 m groß, 

- e' »"»7, gutes Wagenpserd, steht zum 
Verkauf oder Austausch bei

Ksumsnn-Stanislawom.
Nähere Auskun't ertheilt auch Herr 

H. llraje^8ki, Neust. Markt.______________

sehr gut erhaltenes Hochrad
(Kugellager Tangentspeichen) billig zu 

verkaufen. Näheres bei L. I.eoknvr.

2 junge Mädchen
(Schülerinnen) erhalten f r e u n d l i c h e  
P e n s i o n  Schrrhmachevstraße 2 4 .

Schüler i-ttSchiilttiMN
finden noch freundliche Ausnahme 
_______________ LrüeL6N8lra886 21, I I .

Pensionäre
finden gute und gewissenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Lekeke, 
Culmerstraße 28._________________________

Ein eleg. möbl. Zimmer 
ist zu vermiethen H e ilig e g e ifis tra ß e  1 9 .  
H llö b l ir te s  Z im m er zu verm iethen
" x l  Bromb. Vorst., Mellienstraße 60, pari. 
H llö b l. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wigengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. ktilr. 
O w e i möbl. Z im m er nebst Burschengel. 
-O  1. Gtage zu vermiethen.
___________^iekring, Gerechtcstraße 1.
N a t K a > ' iN 6 N 8 t l ' .  7 ,  2. Etage, Entree, 
I I  ' ' 4 ZlM M ., Alk.,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. April zu vermiethen. IL Iu K V .

2 -3  große llnmöblirte Zimmer
an einen Herrn Offizier), eventuell auch 
Burschengelaß, zu vermiethen.

A n n e n -A p o th e k e , Bromb. Vorstadt. 
S o fo r t  zu v e rm ie th e n !

Schöne Wohnung
für 200 M ark K ad ers traß e  SÄ» 1. 
H M o b l.  Z im m e r  m it  Pension vom 1. 

April bill. zu verm. «viel ßlugeum.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w s k i in Thorn.


